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Die „Krakauer Zeitun 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand⸗ 
ſchreiben vom 26. März d. J. dem Griechiſch⸗nichtunirten Bi⸗ 
ſchoft in der Bukowina, Eugen Hackmann, die geheime Raths⸗ 
würde mit Nachſicht der Taxen allergnädigſt zu verleihen gerubt. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 2. Mai d. J. die Marie Eliſabeth von Elve⸗ 
nich zur Stiftdame des freiweltlich adeligen Damenſtiftes Maria 
Schul in Brünn allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Das Finanzminiſterium hat die Wiederwahl des Karl Maa⸗ 
ger zum Präfiventen und des Johann Gött zum Vice⸗Präſi⸗ 
denten der Handels⸗ und Gewerbekammer in Kronſtadt beftätigt. 

Der Juſtizminiſter hat dem Hilfsämter⸗Direktor bei dem Kos 
mitatsgerichte zu Debrerzin, Franz Dietl, dermal als proviſo⸗ 
riſcher Grundbuchsdirektor im Oedenburger Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Sprengel in Verwendung, eine Hilfsämter⸗Directions⸗Adjunkten⸗ 
Stelle bei dem 1. 1. Mäheiſch⸗Schleſiſchen Ober⸗Landesgerichte 
in Brünn zu verleihen befunden. 

Die Oberſte Rechnungs⸗Kontrolsbehörde hat die bei der Sie⸗ 
benbürgiſchen Staats buchhaltung erledigte Pegiſtrators⸗ und Ex⸗ 
peditorsſtelle dem dortamtlichen Mechnungs⸗Ofſizial, Franz Papp 
Edlen von Macedonffy, verliehen. 


— — nam mann, 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 15. Mai. 
Die in den letzten Tagen von Paris aus in die 
Independance Belge gemeldeten Nachrichten über Auf⸗ 
klärungen, welche das franzöſiſche Cabinet von dem 


preußiſchen wegen der Seitens der kgl. Regierung für 
militäriſche Zwecke geforderten neun Millionen und 


Schritte wie die oben bezeichneten e en Licht 
armonie mit der zeitweiligen Haltung der fran⸗ g 


in 3 ; En 
litik ſtehen und wenig geeignet fein, ihre 
ae — letzteren beruhen vor Allem anf 
der Berechnung eines weitergreifenden Bwiefpalt in 
Deutschland. Das Cabinet der Zuilerieen würde alſo 
ſehr gegen fein Intereſſe handeln, wollte es jetzt in ei⸗ 
ner Weiſe auftreten, die vielmehr geeignet — durch 
die deutliche Mahnung an die gemeinſame Gefahr die 
deutſchen Staaten zu einigen. a 
Wie erwähnt Koferte der Conſtitutionnel einen gro⸗ 
ßen Artikel über Schleöwig⸗Holſtein und den preußi⸗ 
ſchen Landtag. Jetzt, wo er die er⸗ W 
lungen, aus denen manche Zeitungen bereits einen na⸗ 


hen deutſch⸗däniſchen Krieg hätten wetterleuchten | 


ſehen, gründlich geleſen und erwogen, erklärt et zur 
Beruhi der g 
— wie auf ſich babe: „Möge man ſich nicht 
durch - - 
laſſen, ſondern einzig auf die Arbeit der Geiſter merken, 
die in Deutſchland in allen Geſellſchafts ⸗Claſſen vor 
ſich gebt: und man wird im Gegentheil die gegenwär⸗ 
tigen Anſtrengungen Preußen mehr als je mit den 


rein deutſchen Beſtrebungen ſich verbinden und das 
— — — —— 


Feuilleton. 


— — 


Vogumil Dawiſon. 
[Schluß. 5 
Hatte Dawiſon's Name ſchon in Wien einen maͤch⸗ 


tigen Klang, fo iſt doch erſt Oresden als der Ort zu 
bezeichnen, wo der gefeierte Künſtler 


nertennung erreichte. Vollkommen gereift und ter D 


1 
vollendet trat 


hier nahm er feinen Hochflug, unbeirrt 


von jener fleinli ; 
rade f kleinlichen Chicane, welche der 


Nadel N 2 
> zu antworten wußte; hier fand er ein 
Verben gere das nicht vom Schachergeiſt zur 


ksmäßiger er Ueberſetzungsübungen und band 
u asmtus, den kebeitungen mißbraucht wird. Der 
war kein vorüderges, Gaſtſpiel in Dresden erreat hatte, 


begrüßte bei ſeinem der Taumel geweſen, Dawiſon 
ſcher Hoffenaufbiefer ane als neu engagirter ſaͤchſi⸗ 
wieder; groß waren und une früheren Enthuſiaſten 
geſchab das Unglaubliche: die 5 
emancipirte ſich ſogar vom altherbebeit ber 


Verſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn und Feiertage. Btertelfäbriger Abon⸗ 
9 Nr. berechnet. — Snfertiongsebüht im Intelligenzblatt für den Raum einer iesgepaltenen Petitzeile für 


Nr. — Inſerat Beſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtratton d 


Vollſtändigſte getroffen und ſämmtliche Acteurs hatten 
ihre Rollen auf das Beſte einſtudirt. Der Kaiſer Na⸗ 


Gemüther, daß die Sache in jener ne 


isgunſt, Furcht oder Leidenſchaft verblenden f 


er hier mit froher Siege e elfe R 
und un eutſches 
übereilten Pa⸗ Fremdenpublienter hat ein ſo conſtantes und großes 


aer ſchlagfertigen Fauſt unmännlich nur mit] Oresden aus 


maliges, ruhm 


Dinſtag, den 


Banner, wenn nicht das Werkzeug, zu einer focialen 
und politiſchen Umgeſtaltung des deutſchen Bundes 


werden ſehen.“ 
ie von Württemberg eröffneten Unterhand lungen 
in Betreff eines deutſchen 


Oberfeldherrn haben 
zu keinem Reſultat geführt. 1 b 
Graf Cavour hat einem diplomatiſchen Sturm 


Stand zu halten. Wie nicht anders zu erwarten gewe⸗ 


ſen, glaubt Niemand in der diplomatiſchen Welt an 
feine Unſchuld bezüglich der Expedition Garibaldb's. 
Den Reigen führen Frankreich und Neapel. Herr 
v. Talleyrand proteſtirte in einer ſehr ſcharfen Note, 
und Marquis Canofari wollte feine Päffe verlangen, 
ließ ſich aber die Sache von ſeinem Collegen aus 
Frankreich wieder, ausreden. Sir J. Hudfon hat 
nur der Form wegen angefragt. Graf Cavour hat eine 
Circular⸗Note an die Mächte gerichtet, worin er mit 
Entrüſtung die gegen ihn erhobenen Beſchuldigungen 
zurädweif’t und er art, er habe gethan, was menſchen⸗ 
2 war. (Das beweiſt höchſtens, daß Cavour der 
utionären Partei gegenüber machtlos iſt. ) 


es werde mit der Zeit gelingen, ſowohl die ganze ve⸗ 


EN 
t vollſtandig zu vernichten. eſe ö 

* einig Victor echt ſchon die Abſicht 

eingeflößt, ſich bei ſeiner letzten Anweſenheit in Florenz 

zum König von Italien zu proclamiren; alle Einlei⸗ 

tungen zu dieſer großen Komödie waren ſchon auf 


poleön, den man natürlich vorher um feine hohe Er⸗ 


auch verſpreche Piemont, ſich der Verſtärkung 
der päpſtlichen Armee durch Neapolitaner nicht wider⸗ 
wollen, falls die Franzoſen von Rom ab⸗ 
sieben, wofern Lamoricière nicht zu der Eroberung der 
Legationen Anſtalt mache. 


ueber Garibald 's Expedition fehlt es bis 
zur Stunde noch an jedem beſtimmten Anhaltspuncte. 


IV. Jahrgang. 


er „Krakauer Zeitung. Zufendungen werden franeo erbeten, 


Die Partei Cavour's hegt bekanntlich die Hoffnung, 


netianiſche Provinz von Oeſterreich loszureißen, als 


15. Mai 


die erſte Einrückung 7 k., für jede weitere 


Nur über ſeine Abfahrt ſind Einzelheiten bekannt; 
alle anderen Angaben ſind voll von Widerſprüchen 
und tragen das Gepräge bloßer Vermuthungen. „Man 
iſt in großer Angſt über den Ausgang des Garibal⸗ 
di'ſchen Verſuches“, heißt es in einer turiner Depeſche 
des „Nord“, die am Nachmittage des 11. Mai auf⸗ 
gegeben wurde. Die Opinion Nationale gibt Einzelhei⸗ 
ten über Garibaldi's Abzug; ein Augenzeuge erzählt: 
Die Männer hatten ſich in einer herrlichen Frühlings⸗ 
nacht auf einer Villa am Meereszufer, einige Weg: 
ſtunden von Genua, verſammelt. Es waren ihrer etwa 
2000, wie man mir ſagte; gewiß iſt, daß alle Laub⸗ 
gänge des großen Gartens von Gruppen Freiwilliger 
angefüllt waren, welche mit Bündeln von Gewehren 
und Munitionskiſten zum Seegeſtade hinabſtiegen und, 
ohne auch nur ein Wort zu ſprechen, dieſelben an 
Bord der Schiffe brachten, die bereit lagen. Kaum 


offener See, wollte Garibaldi weitere Weiſungen er⸗ 
theilen. Seinen Plan hat er noch Niemandem mitge⸗ 
theilt. um 3 uhr Nachts gingen fie an Bord; die 
See war äußerſt günftig... Die Opinion Nationale 
ſetzt hinzu, daß Garibaldi ſeinen einzigen Sohn bei 
ſich hat. Auch Georg Manin, Sohn des ehemaligen 
Präſidenten der Republik Venedig, begleitet Garibaldi 
und iſt ſpeciell an ſeine Perſon attachirt. Ein Brief 
von Joſeph Ricciardi, dem ehemaligen Mitgliede des 
neapolitaniſchen Parlaments ddto Genua, 7. Mai mel⸗ 
det folgende Einzelheiten: „Vorgeſtern, 9 Uhr Abends 
war ich mit vielen Anderen in Quarto bei Garibaldi, 
und um 10 Ubr gingen wir an Bord der bereit ge⸗ 
haltenen Barken, die uns auf die Dampfer Piemonte 
und Lombardo bringen ſollten, welche mit dem Gros 
der Expedition von Genua erwartet wurden; aber 


n, den Zug mitzuma⸗ 
l ſich mit unter den Aufrufen 
an die Bevölkerungen des Königreichs Neapel befin⸗ 
det. Fünf Stunden unter freiem Himmel in einer kal⸗ 
ten Nacht ohne Mantel machten mich fo ſieberkrank, 
daß ich nach Genua zurückkehren mußte. Ich weiß, daß 
die Expedition geſtern Morgens 7 Uhr in See ſtach 
und daß gegeowärtig bereits der Dampfer Giglio er⸗ 
reicht ſein wird, der eine Anzahl entſchloſſener Männer, 
fo wie Waffen und Munition, die er in Liworno und 
an der Inſel Elba lud, an Bord hat. Nachdem, was 
ich auf dem Lombardo ſah, muß die Anzahl der Frei⸗ 
willigen etwa 1200 Mann betragen; auch bemerkte ich 
einige Soldaten und einige Officiere in Uniform. Ich 
muß hierbei bemerken, daß in den Caſernen die ganze 
Garniſon von Genua conſignirt werden mußte, um 
Werbungen, welche den bedenklichſten Charakter hätten 
annehmen können, vorzubeugen. Garibaldi beſitzt das 
allgemeine Vertrauen ſo ſehr, daß Niemand an dem 
Erfolge eines Unternehmens zweifelt, von welchem Ita⸗ 
liens Unabhängigkeit abhängt. Es iſt von einer zwei⸗ 
ten Expedition die Rede; ich glaube jedoch, daß die 
erſte genügen wird.“ Der Independance Belge wird 
2 — 


unerquicklichen Federkrieg, welcher zwiſchen den beiden] ſeinem erſten Gaſtſpiel in „Spree⸗Athen“ fiel wegen 


Parteien losbrach und in den Localblättern neben ver⸗ 


lockenden Annoncen von „Schweineknöchelchen mit Meer⸗ 
retig und „Karpfen auf polnisch“ und der Selbſt⸗ 
onpreiſungen dienſteſuchender „Mädchen für Alles“ eine 
Bann eit mit nicht geringer Erbitterung und ers 
ein h 1705 Inſertionskoſtenaufwand geführt ward, machte 
teres Billet Dawiſon's „Zur Verſtändiaung 


1 war anftiges und für beide Theile ehrenhaftes Ende; 


den Gipfelpunet machte 45 kleines Meiſterſtück der Diplomatie und 


10 ſolches die Runde durch die meiſten Blät⸗ 
chlands. Von Dresden aus konnte ſich Da- 
ubm raſcher als zuvor verbreiten, denn fein 


eu 


cum wie Dresdens Hofbühne, und von 
beit und Zei hatte der Künſtler weit mehr Gelegen⸗ 
mit welchen zu häufigen und langen Gaſtſpielcyelen, 
begrüßte Vor, alle bedeutendere Bühnen Deutſchlands 
iges Nee ſtählte e e Sul deſſen wat 

es Gaſtſpiel in Berlin, wo das 

1 lkk zurückhaltend und mißtrauiſch gegen 
e 5 n anderer Städte zu ſein pflegt, wo die 
In jr je n dem Prof. Rötſcher nachbetet, welcher 
mit den, geiſtreſcben Ludwig Defloir einen förmlichen 


ſeine 89905 und e 2 treibt und wo das eigentliche Volk bla⸗ 
resdner 


vrient⸗Cultus und ſchwur zu Dane milde e e auch 


ſchwerer zu erwär 3 3 
1 men iſt, als an jedem an⸗ 
In Berlin befand Dawiſon feine letzte Feuer⸗ 


materiell äußerſt glücklich war, denn 


des Andrangs die Zwiſchenactmuſik zum Opfer, und 
von ſeinem zweiten Gaſtſpiel wiſſen wir aus authen⸗ 
tiſchen Nachrichten, daß daſſelbe dem Künſtler binnen 
vier Wochen einen Reingewinn von 
trug. Daß es nicht bloß Gewinnſucht if, was Dawi⸗ 
ſon zu raſtloſem Eifer im Gaſtiren treibt, bewies er 
wiederholt durch glänzende Züge von Uneigennützigkeit 
und Opferfreudigkeit; fo widmete derſelbe z. B. im 
Jahre 1858 die ganze Bruttoeinnahme feines zweiten, 
Prager Gaſtſpiels der Wohlthatigkeit, er widmete fie 
ſeinem vormaligen Collegen, dem erblindeten Komiker 
Kaſpar in Hamburg und der Familie des verſtorbenen 
Wiener Hofſchauſpielers Lußberger. In Leipzig ſpielte 
er zum Beſten des Schillerbauſes zu Gohlis, welches 
durch ibn allein aus feiner Verfallenheit erſtand. 

Der hohe Standpunct, welchen Bogumil Da: 
wiſon nicht nur unter den Schauſpielern der Jetzt⸗ 
zeit, ſondern auch in der geſammten deutſchen Thea⸗ 
tergeſchichte errang, wird von der unparteiiſchen Preſſe 
einhellig anerkannt. Wenn man auch von Dawiſon mit 
Recht ſagen kann, was Guido Reni über Rubens aus⸗ 
ſprach: „Er miſcht Blut unter ſeine Farben“, ſo muß 
man dagegen eingeſtehen, daß er eben darum mit ei⸗ 
ner bewundernswerthen Naturwahrheit feine Gebilde 
malt, ohne dem Naturalismus zu verfallen. Seine 
Ausführung iſt in großen, breiten Strichen gehalten, 
und doch ſind wieder die Details mit der Sorgfalt 


7000 Thalern 


1860. 


nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nir. — Die einzelne Nummer wird mit 
Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


aus Genua, 8. Mai, geſchrieben, daß dem Vernehmen 
nach von Livorno zwei Dampfer mit Freiwilligen ſich 
den drei, die von Genua ausliefen, angeſchloſſen ha⸗ 
ben, und daß andere Expeditionen im Werke ſind. In 
der Bank zu Genua wurden für drei Millionen Gold 
eingewechſelt, augenſcheinlich zur Erleichterung der Ex⸗ 
pedition. 

In Paris beſchäftigen ſich die offizisſen Journale 
noch immer mit der Frage, woher Garibaldi bas Geld 
zu ſeiner Heerfahrt genommen und ſtimmen natürlich 
darin überein, daß England ſeine gewaltige Taſche 
aufgethan habe. Dieſe Debatte hat wahrſcheinlich auch 
zu dem Gerüchte Anlaß gegeben, daß es zwiſchen der 
engliſchen und franzöſiſchen Diplomatie zu Interpella⸗ 
tionen und Erörterungen wegen der Garibaldiſchen 
Expedition gekommen ſei. Thatſache iſt's allerdings, 
daß die Unternehmung Garibaldis in England große 


hörte man einige Befehle flüſtern. Erſt ſpäter, auf Sympathien findet; auch von der britiſchen Kreideküſte 


bringen Schiffe Freiwillige nach Sicilien, unter wel⸗ 
chen ſich neben Deutſchen, Franzoſen und Italiener auch 
junge Engländer befinden, die — was bisher noch nie 
vorgekommen —ihren Arm der Revolution leihen wollen. 

Ueber den Stand der Dinge auf Sizilien er⸗ 
fährt man noch Folgendes: Die „Morning Poſt“ mel⸗ 
det, daß ſich das Hauptquartier der Inſurgenten in 
Cefalu befindet, alſo an der Nordküſte, gleich weit von 
Palermo und Meffina entfernt. Die „Unione“ vom 
7. Mai bringt aus Malta, 2. Mai, folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche: „In den Gebirgen im Innern der 
Inſel Sizilien ſollen ſich beträchtliche Inſurgentenhau⸗ 
fen aufhalten, welche von Malta Zufuhren an Mate⸗ 
rial erwarten; jede Verzögerung der erwarteten Hilfe 
ſei für ſie nachtheilig“. Eine Marſeiller Depeſche vom 
9. Abends bringt folgende Nachrichten aus Meſſina, 
6. Mai: „Die Ruhe iſt in Meſſina hergeſtellt. Die 
Beſorgniß, welche fortdauerte, war Folge der Unbe⸗ 
kanntſchaft mit dem Stand der Dinge in Palermo. 
Die Auswanderung dauert fort. Ein großer Theil 
der Truppen, die in Meſſina in Garniſon lagen, hat 
die Stadt verlaſſen und ein Theil derfelben iſt ſogar 
nach Calabrien übergeſetzt; über den Stand der Dinge 
in dieſer Provinz weiß man jedoch nichts Beſtimmtes. 
(Wie es ſich jetzt herausſtellt, [ſ. u. tel. Dep.] iſt die 
neapolitaniſche Regierung auf ſchmähliche Weiſe irre 
eleitet worden, die Nachricht von der beabſichtigten 
Landung in Calabrien war fingirt, um die Inſel von 
Truppen zu entblößen.) In Meſſina wurde der 
Belagerungszuſtand auf Drängen der auswärtigen 
Mächte als aufgehoben erklärt, dagegen faktiſch auf⸗ 
recht erhalten. Wer Waffen, und wäre es auch nur 
ein Dolch, trägt, verfällt dem Kriegsgerichte. In 
Trapani fand eine bedeutende Landung von Inſurgen⸗ 
ten ſtatt. Die Situation iſt im Ganzen ſehr ernſt. 
Da auf Hilfe von Außen gezählt wird, ſo muß man 
auf einen neuen Aufſtand gefaßt ſein.“ 

Aus Neapel, 3. Mai, wird der „A. A. 3.“ ge⸗ 
ſchrieben: Wenn man den Zuſicherungen des officiellen 
Journals Glauben beimeſſen darf, kann der Aufſtands⸗ 
verſuch in Sicilien als gänzlich unterdrückt betrachtet 
werden. Auch die zuverläſſigſten Privatnachrichten ſtim⸗ 
men damit überein. Letztere ſind zugleich noch der An⸗ 


eines Niederländer behandelt, und nicht ohne Grund 


bewundert man Dawiſon's Virtuoſität „bei Seite“ und 
im Abgeben“ zu ſpielen. Wiederholt ward Dawiſon 
mit Garrick verglichen und dieſer Vergleich in Lork's 
„Männern der Zeit“ mit ziemlichem Scharfſinn durch⸗ 
geführt. Ein Anknüpfungspunkt für dieſe Parallele 
liegt ſchon in Dawiſons ſlaviſcher Herkunft: auch 
Garrick gehörte eigentlich einer andern Nation, als 
die war, deren Bühne er verherrlichte; er war nor 
männiſcher Abkunft und brachte den heißeren . 
normänniſchen Blutes in die erſchlaffte Paffivität 1 es 
engliſchen Schauspiels zu ſeiner Zeit. Bis in Er nen 
Doten wird jener Vergleich verfolgt. Ku war 
gewiſſermaßen ein ſchauſpieleriſcher 7 er ae 
einer andern Laufbahn willenskräftig zur K ne über: 
ging. Im Jahre 1741 eröffnete n zuerſt als 
Richard III. die Reihe ſeiner a den, und 
gerade ein Jahrhundert fpäter 1 er Daviſon in 
Lemberg zum erſten Male als 1125 er Schauſpieler 
auf. Das Treffendſte aber, was 15 angezogene Arti⸗ 
kel in dieſer Beziehung ſagt, ift * Andes: „Vergleiche 
hinken, hält man. fie feſt. David Garrick rief in Eng⸗ 


ren den dort verl nge⸗ 
land vor hundert Saber ms Leb oren gegang 


Shakſpeare eben; man konn von 
Nei 50 ens ſagen, daß er daffelbe thun würde, 
lebte nicht Geiſt und Gehalt des britiſchen Dichters 


des Shak⸗ 


7 er 
in dance rick brachte 


Kunſt. Aber in der Aufteflung 
ſpeare ſchen ” 


Styles ähneln ſich Beide. 


ſicht — und es ſollen die ſicherſten Beweiſe in dieſer 
Beziehung vorliegen — daß der Aufſtandsverſuch ein 
Werk der engliſchen und franzöſiſchen Politik und der 
piemonteſiſchen Wühlereien iſt. Dennoch gab es am 
26. April in Palermo noch eine lärmende Demon⸗ 
ſtration, welche durch die Anweſenheit zweier fremden 
Kriegsſchiffe, eines franzöſiſchen nämlich und eines pie⸗ 
monteſiſchen, veranlaßt ward. Es blieb jedoch beim 
Schreien, das der Sicilianer mit allen Italienern ge⸗ 
mein hat. Blutig ſoll es aber am 19. April beim 
Sturm auf Carini hergegangen ſein. Die Gebirgsort⸗ 
ſchaft, im Bewußtſein ihrer feſten Lage, ſympathiſirte 
ſtark mit den Aufſtändiſchen. Der piemonteſiſche Jour⸗ 
nalismus wird kaum ermangeln, herzzerreißend über 
verübte Grauſamkeiten zu klagen. Der revolutionären 
Partei iſt ja alles vergönnt, und das Schändliche gilt 
bei ihren Anhängern und Theilnehmern als Helden⸗ 
that, während ſie den Vertheidigern des Throns und 
der Ordnung zuzumuthen ſcheint, jeden Fußtritt gelaſ⸗ 
ſen aufzunehmen, wenn nicht gar ſchweigſam und de⸗ 
müthigſt den zweiten oder dritten noch abzuwarten. 
Recht characteriſtiſch erſcheint der Anfang der blutigen 
Auftritte in Meſſina. Einer der Mitverſchwornen er⸗ 
ſuchte einen Soldaten, den er mit brennender Cigarre 
begegnete, ihm zu geſtatten, ſeine eigene Cigarre bei 
ihm anzünden zu duͤrfen. Gecne fügte ſich der Soldat 
in das Anſuchen: Statt des Dankes ward ihm eine 
tödtliche Dolchwunde im Unterleib zu Theil. Der nächfte 
Wachtpoſten griff dann zu den Waffen. — Nichts iſt 
wahrſcheinlicher, als daß die Nachricht vom Belage⸗ 
rungszuſtand, der in der ganzen Umgegend von Nea⸗ 
pel verhängt iſt, die Rundreiſe durch die halbe Welt 
hat antreten müſſen. Iſt ſie doch ſogar auch in Nea⸗ 
pel in Umlauf geſetzt worden. Dafür hat es indeſſen 
überall ein gar kriegeriſches Anſehen gewonnen. Trup⸗ 
penkörper bivouakiren an allen umliegenden Orten, 
Vorpoſten ſtehen aufgeſtellt und zahlreiche Kriegscom⸗ 
mando's werden nach allen Richtungen hin wahrge⸗ 
nommen. Es gilt zunächſt militäriſchen Uebungen, die 
der König im großen Maßſtab vornehmen läßt. 


Wien, 13. Mai. Folgendem Dilemma kann 
die ſardiniſche Regierung in Bezug auf die Garibaldi⸗ 
ſche Expedition nicht entgehen. Entweder wollte ſie 
dieſelbe verhindern und hat es nicht gekonnt, und dann 
iſt der Beweis hergeſtellt, daß ſie der italieniſchen Re⸗ 
volutionspartei gegenüber ſchwach iſt. Oder ſie hat die 
Expedition nicht gebindert, obſchon ſie es vermocht hätte, 
und dann iſt der Beweis geliefert, daß ſie mit dem 
Laͤndererwerb, den ſie nun einmal in Mittelitalien durch 
das ſchlimmſte nefas gemacht, nicht zufrieden iſt und 
nach dem Beſitze von ganz Italien ſtrebt, dabei die 
durch das Völkerrecht allerverbotenſten Maßregeln nicht 
ſcheuend. Was die Expedition Garibaldis felbſt be⸗ 
trifft, ſo iſt, wenn ſie nicht ſehr nachhaltig unterſtützt 
wird, zu erwarten, daß ſie ſcheitert, ſelbſt wenn fie die 
Wachſamkeit der neapolitaniſchen Kreuzer täuſcht, und 
an irgend einem Punkte Calabriens (wie man telegra⸗ 
phiſch gemeldet) oder Siciliens ſchon gelandet iſt, oder 
noch landen wird. Der verſtorbene König von Nea⸗ 
pel hat in Vorausſicht der feinem Reiche durch die 
italieniſchen Revolutionäre drohenden Gefahren ſeine 
Armee, ſowohl was Zahl als was Gehalt betrifft, auf 
eine hohe Stufe gebracht, wovon der beſte Beweis der 
iſt, daß er, als an den Schweizerregimentern ſich Spu⸗ 
ren von Meuterei zeigten, ſie ohne Weiteres auflöste 
und fortſchickte. Der jetzige König hat die nämliche 
Sorgfalt auf das Heer verwendet wie ſein Vater, und 
ein Theil desſelben hat mit Kraft und Erfolg den 
Aufſtand in Sicilien niedergekämpft. Fliegende Colon⸗ 
nen werden auch die Theile des Innern der Inſel, die 
ſich zum Aufruhr haben bethören laſſen, jetzt ſchon un⸗ 
terworfen haben. Allenthalben iſt die neapolitaniſche 
Regierung im Stande der Schaar Garibaldis eine 
überlegene regelmäßige Truppenmacht entgegenzuſetzen, 
und dieſer Parteigänger wird von gutem Glück zu ſa⸗ 
gen haben, wenn er mit heiler Haut davonkömmt. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 14. Mai. Se. Majeſtät König Ludwig 
von Baiern wird in Begleitung des kgl. Hofmarſchalls 
Laroche Freitag den 18. d. mittelſt Dampfboot hier 


eintreffen, und in der Weilburg ſein Abſteig quartier 
nehmen. 
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an und mit Shakſpeare die Wahrheit der. Natur in 
ihrer Treue, in ihrer Einfachheit und in ihrer frap⸗ 
panten Schlagkraft wieder auf die Bretter. Man kann 
nicht ſagen, daß dieſe Töne und Elemente in deutſcher 
Kunſt untergegangen waren, am wenigſten (damals) 
in Wien, wo Dawiſon als werdender Künſtler neben 
Anſchütz, Laroche und Fichtner ſeine erſte bedeutſame 
Entwickelung erlebte. Gleichwohl machte uns Dawiſon 
in Wien, wo wir ihn 1850 zuerſt im Geſammtſpiel 
der alten Schule ſahen, den Eindruck eines entſchiede⸗ 
nen Gegenſatzes. Er theilt mit jenen drei älteren Mei: 
ſtern die Wahrheit des Tones, dag ſichere Verſtändniß 
und den logiſchen Accent der Proſa, auch den feinen 
Geſchmack des Salons. In alle dem harmonirt er, 
der holen Geſpreiztheit bloß lpriſcher und tönender De: 
clamation gegenüber, mit jener Aleren Schule; Dawi⸗ 
fon ſpricht ſelbſt das Pathos, und ſoll von einem Di: 
lemma der Parteiung zwiſchen Realität und Idealilät 
die Rede fein, obſchon die Kunſt auf ihrer Höhe beide 
Gebiete beherrſcht, ſo ſteht Dawiſon wie die Wiener 
Koryphäen auf jener Seite, wo, mit Iffland, Men⸗ 
ſchendarſtellung und Malerei der Wirklichkeit erſtes, 
aber auch letztes Ziel des Mimen war. Was ihn trotz⸗ 
dem als Gegenſaßz zur alten Wiener Schule hinſtellte, 
war in der Tragödie ein raſcheres Tempo, im uſt⸗ 
ſpiel die Keckheit der Wagniß, das im Moment Zu⸗ 
treffende zum Haupteffect zu geſtalten. So einfach das 
Reſultat der Kunſt und der Studien in Dawiſon zu 


Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Joſeph wird 
am Mittwoch von Brüſſel hier erwartet. 

Se. Exc. der Landes⸗General⸗ Commandant FIN. 
Ritter v. Benedek begiebt ſich in Begleitung des 
Statthaltereirathes Schäfer heute Abends mittelſt Nord⸗ 
bahn nach Ofen zurück. 

Die „Medieiniſche Wochenſchrift“ theilt heute den 
von der „Wiener Zeitung“ verſprochenen Bericht der 
Gerichtschemiker über ihre Unterſuchung des Magens 
des Freih. v. Bruck mit. An das umfangreiche Acten⸗ 
ſtück, welches den chemiſchen Befund enthält, knüpft 
ſich das folgende Gutachten der Herren Gerichtschemi⸗ 
ker Heller und Kletzinsky, wodurch frühere Angaben 
beſtätigt werden: 

„JI. Der Inſpectionsbefund des geöffneten und voll: 
kommen geſunden Magens, wie er in die Hände der 
Gefertigten kam, verrieth durchaus nichts von ſolchen 
Erſcheinungen (Schorfen, Anätzungen und dgl.), wie 
1 bei Vergiftungen mit ätzenden Giften vorzukommen 
pflegen. 

„2. Der analytiſche Gang der Unterſuchung auf 
Mineralgifte, wie er im Befundprotocolle weitläufig 
entwickelt iſt, läßt mit Beſtimmtheit alle Mineralgifte 
aus ſchließen. 

„3. Auch die laut dem Befundprotocolle aus führ⸗ 
lich gepflogene Unterſuchung auf die nach dem heuti⸗ 
gen Stande der Wiſſenſchaft überhaupt chemiſch er⸗ 
mittelbaren organiſchen Gifte ergab ein völlig negati⸗ 
ves Reſultat. 

„4. Es muß ausdrücklich hervorgehoben werden, 
daß auch von dem Kranken gereichten Medicamenten 
nicht eine Spur aufgefunden werden konnte, obwohl 
deren verabreichte Menge (beim Morphin ein Viertheil 
eines Granes, beim Kalomel Einen Gran öſterreichi⸗ 
ſchen Apothekergewichtes betragend) ſich ganz wohl in⸗ 
nerhalb der Grenzen chemiſcher Nachweis barkeit bewegt; 
was ſich einerſeits aus den während des Lebens er⸗ 
folgten Entleerungen, andererſeits aber auch aus dem 
gänzlichen Abgange jedes Magen⸗Inhaltes und über⸗ 
haupt aus der geringen Menge des Unterſuchungsma⸗ 
teriales erklären läßt. 

In jedem Aufſtellungsorte der evangeliſchen Feld⸗ 
prediger, zu Wien, Verona, Lemberg, Ofen, Prag und 
Hermannſtadt ſoll ein entſprechendes Lokal zur Abhal⸗ 
tung ihres Gottes dienſtes ſammt den hierzu erforderli⸗ 
chen Kirchen⸗Utenſilien von dem Landes-Generalkom⸗ 
mando ermittelt werden, welches ſowohl von dem Feld⸗ 
prediger der Augsburger als auch von jenem der hel⸗ 
vetiſchen Konfeſſion abwechſelnd zu benutzen iſt. 

Zur Ergänzung der Freiwilligen⸗Cavallerie⸗ 
Regimenter iſt eine neue Inſtruction erſchienen, wonach 
dieſelbe im Kriege und Frieden durch Einreihung von 
Freiwilligen, im Kriege nach Umſtänden auch durch 
Nachrecrutirung zu erfolgen hat. Zu den Freiwilligen⸗ 


Huſzaren Regimentern ſollen in der Regel nur einge⸗ 


borne Ungarn, zum Freiwilligen = Uhlanen « Regimente 
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en und von höchſtens 36 Lebensjah⸗ 


ren; doch können jene, die bereits früher im Heere ge⸗ 
dient haben, noch im Alter von nicht überſchrittenem 
40. Lebensjahre angenommen werden. Die zur Dienſt⸗ 
leiſtung nöthige geiſtige und körperliche Entwickelung, 
beſonders ein leichter, gewandter, abgehärteter Körper 
und friſcher, geweckter Geiſt; die Körpergröße von 
mindeſtens 60 Zoll. Der freiwillige Eintritt iſt zu 
jeder Zeit geſtattet, nur darf der Stand um nicht mehr 
überſchritten werden, als der im nächſten Jahre vor⸗ 
ausſichtlich eintretende normale Standesabgang beträgt. 
Die Freiwilligen erhalten ein Handgeld von 3 Gulden 
50 Kreuzer öſterr. Währ. und es ſind bei ihnen in 
Bezug auf die Entlaſſung, Alterszulage, Stellvertre⸗ 
tung uſw. die beſtehenden Armee⸗Vorſchriften maßge⸗ 
bend. Die Aſſentirung vollzieht eine Commiſſion, be⸗ 
ſtehend aus einem politiſchen Beamten des Amtsbe⸗ 
zirks, dem Werb⸗Officier, einem graduirten Militärarzt 
und einem Kriegscommiſſaͤr. Bei der Anwerbung wird 
jede Ueberliſtung oder Gewalt an dem freien Willen 
des Anzuwerbenden ſtrengſtens unterſagt. 

Die Mil. ⸗Ztg.“ ſagt: „Die überraſchenden Erfolge, 
welche das Probeſchießen der gezogenen Kanonen hatte, 
dürften in nächſter Zeit auch die erneuerte Aufnahme 
110 Verſuche mit den Hale'ſchen Raketen nach ſich 
führen.“ \ 

Die Auflöſung der Kreisämter in Niederöfterreich 
hat die Stellung der Kreis ärzte nicht berührt; 


denn wie die „M. W.“ mittheilt, verbleiben dieſelben 
in ihrem bisherigen Wirkungskreiſe mit Beibehalt ihrer 
Bezüge und derſelben Diätenclaſſe wie ehedem. 

Der alte mit Kugelnarben bedeckte Kirchthurm von 
Santa Lucia, zu deſſen Füßen ſich vor 12 Jahren 
eine blutige Kampfſcene entrollt hatte, war am 6. Mai 
Zeuge einer glänzenden Gedaͤchtnißfeier, welche die 
Garniſon von Verona für die am 6. Mai 1848 bei 
heldenmüthiger Vertheidigung des Friedhofes daſelbſt 
Gefallenen abhielt, und die heuer, nachdem ſie im vori⸗ 
gen Jahre unterlaſſen werden mußte, beſonders feier⸗ 
lich begangen wurde. Eine Anzahl der Jäger des 10. 
Bataillons war eigens von Trient zu der Feſtlichkeit 
herbeiberufen worden und hatte den Ehren-Vortritt an 
einem Orte, wo ihre tapferen Brüder geblutet und ſich 
eine unvergängliche Siegespalme erkämpft hatten. 


6 Deutſchland. f 
Wie die Karlsruher officiöfe Zeitung vernimmt, 
ift in dieſen Tagen dem Erzbiſchof in Freiburg ein 
Schreiben des Staatsminiſteriums zugegangen, welches 
ſich auf das Circular des Erzbiſchofs an den badiſchen 
Klerus vom 21. v. M. bezieht und zugleich die Be⸗ 
antwortung der Vorſtellung enthält, die der Erzbiſchof 
feiner Zeit in Betreff der Convention mit dem päpſt⸗ 
lichen Stuhl an den Großherzog einreichte. Die Be 
rathung der Convention mit Rom wird zu An⸗ 
fang der nächſten Woche in der Erſten Kammer ſtatt⸗ 
ſinden. Die Mehrheit der Kommiſion hat folgende 
motivirte Tagesordnung beantragt: „Daß auch die 
Erſte Kammer ſich gegen eine Ordnung der Verhält⸗ 
nifje der katholiſchen Kirchengewalt im Großherzogthum 
durch einen ohne ſtändiſche Zuſtimmung abgeſchloſſenen 
Vertrag mit dem päpſtlichen Stuhle ausſpreche; daß 
aber bei dem Umftand, daß in dem allerhöchſten Ma⸗ 
nifeſt die Abſicht der Staatsregierung feierlich verkün⸗ 
det worden iſt, die Rechtsſtellung der Kirche im Wege 
der Geſetzgebung und ſomit unter Theilnahme der 
Stände zu regeln, ein Beitritt zu der von der zweiten 
Kammer beſchloſſenen Adreſſe zum Zweck ihrer förm⸗ 
lichen Ueberreichung nicht mehr als paſſend erſcheine, 
weshalb unter ausdrücklicher Hinweiſung auf dieſe 
Gründe auf Uebergang zur Tagesordnung angetragen 
werde.“ Erſt nachdem die Erſte Kammer ihr Votum 
abgegeben hat, wobei, wie der „Schw. Merk.“ hofft, 
6—7 Stimmen für die Convention ſich ergeben wer⸗ 
den, ſoll die verheißene Geſetzesvorlage wegen der Re⸗ 
gelung der kirchlichen Verhältniſſe erfolgen, und zwar 
wird ſolches ſogleich geſchehen können, da die bezügliche 
Vorlage bereits zum Gutachten an die Mitglieder eines 
andern Miniſteriums abgegeben iſt. 

Der bekannte preußiſche Abgeordnete, Chefpraͤſident 
des Appellationsgerichtes in Ratibor, Dr. Wenzel, 
iſt am 13. d. in Berlin im 61. Lensjahre geſtorben. 

Die hanno ver'ſche Abgeordnetenkammer hat in 
ihrer Sitzung vom 11. d. einen auf Kundgebung der 
Entrüſtung gegen die Aeußerung des Miniſters von 
Borries geftelten Antrag abgelehnt, dagegen aber 
der Erklärung des Präſidenten, daß jeder antideutſche 
Allianzverſuch ein Verrath am Vaterlande ſei, den 
größten Beifall bezeugt. 


Frankreich. 

Paris, II. Mai. Der Moniteur rechtfertigt in 
einer längeren Note die Reſtauration einer gewiſſen 
Anzahl von Gemälden im Louvre-Muſeum, welche der 
Graf Nieuwekerke hat vornehmen laſſen. Trotz aller 
Vorſicht und aller Sorgfalt habe ein Theil des Pu⸗ 
blicums die Zweckmäßigkeit dieſer Reſtaurationen doch 
bezweifelt. Um dieſe Beſorgniſſe zu beruhigen, habe 
die  General:Direction der Muſeen beſchloſſen, in Zu⸗ 
kunft ſolle eine derartige Reſtauration erſt nach dem 
Gutachten einer akademiſchen Commiſſion aus der 
Section für Malerei vorgenommen werden. Die Re⸗ 
gierung hat zur Aufmunterung der Baumwoll ⸗Pflan⸗ 
zungen in Algerien wieder auf zwölf Jahre Prämien 
bewilligt. — Die Cavallerieſchule von Saumur wird 
wieder ganz neu organiſirt, und man ſieht der Ver⸗ 
öffentlichung des Decrets im Moniteur demnächſt ent⸗ 
gegen. — Das Gerücht von dem bevorſtehenden Be⸗ 
ſuche der Kaiſerin⸗Mutter und des Großfürſten Niko⸗ 
laus in Paris erhält ſich fortwährend. — Die Abdan⸗ 
kungs⸗Urkunde Montemolin's wird nicht mehr beſtrit⸗ 
ten. Der Graf und ſein Bruder treffen heute Abends 
hier ein. — Hr. v. La Ferronnaye, ein Legitimiſt, fol 
in Neapel geweſen ſein, um daſelbſt einen Auftrag 
der Führer dieſer Partei zu erfüllen. — Die Generai⸗ 
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fein ſcheint, ſo combinirt iſt es (wie einft bei Gartit) Kraft ruht im Shakſpeare; fein Marcus Antonius, 


— ein Ergebniß vielfacher Goefficienten, die ſich glück⸗ 


fein „Richard III., ſein Hamlet, fein Othello, fein Shy⸗ 


lich in ihm vereinten und ihn nicht werden abirren lok find viel bewunderte Muſterleiſtungen, welche ganz 


laſſen, wo es gilt, mit der Wahrheit des Regalen zu: 
gleich die Idealität der Kunſt zu verſchwiſtern.“ — 
Eben ſo richtig ſcheint uns die Bemerkung, ſein hei⸗ 
ßer Accent und die epigrammatiſche Schärfe verrathen 
Dawiſons flawiſch⸗orientaliſche Abkunft eben fo ſehr, 
wie ſich in ihm viel von der franzöſiſchen Schule 
kundgibt, welchet er die, flüffige, raſche Grazie und 
die zutreffende Prägnanz des natürlichen Accentes ab⸗ 
gewann. . 

Wenn wir uns unter den jetzt noch in voller Wirk⸗ 
ſamkeit glänzenden Charakterſpielern Deutſchlands um: 
ſehen, finden wir keinen einzigen, der in der Tragödie 


neben Dawiſon zu ſtellen wäre; am nächſten kommt ih 


ihm Ludwig Deſſoir, und würde auch wohl vollgültig 
an deſſen Seite ſtehen, wenn ſeine Mittel nicht leider 
gar fo weit hinter dem genialen Geift und der tiefen 
Durchbildung zurückblieben. a 
wärtig nur Theodor Döring ein ebenbürtiger Rival 
Dawiſon's. Dieſen zunächſt kömmt erſt Laroche; er 
würde fi unſtreitig ihnen als dritter im Bunde zu⸗ 
Augeleen im Stande fein, wenn fein Humor etwas 
teder und kräftiger wäre. Staunenswerth iſt Dawi⸗ 
ſons Vielſeitigkeit, welche ein Repertoire von ſo hete⸗ 
rogenen Glanzrollen ins Leben rief, wie fie kein zwei⸗ 
ter Künstler aufzuweiſen haben dürfte, Seine g 


Im Luſtſpiel iſt gegen⸗]g 


Deutſchland kennt; als großartig gilt fein König Lear, 
ſein Wochen und ſein Mercutio, Pe Shatefpearfhen 
Luſtſpiel wird er als Benedikt in „Viel Lärm um 
Nichts“ bewundert, und in ſeiner neueſten Shakſpeare⸗ 
Rolle als Fallſtaff ſoll er dem bedeutendſten unter den 
jetzigen Darſtellungen dieſes unvergleichlichen Charakters, 
Döring, wenigſtens ganz nahe kommen. Auf Dawi⸗ 
ſons Goethe⸗Repertoſte ſteht Mephiftofeles oben an 
und glänzen Herzog Alba und Carlos im „Clavigo;“ 
ſein Antonio im „Taſſo“ muß ein merkwürdiges Ge⸗ 
bilde fein, dem er ein „ſcharfnationales reich getränf- 
tes und geſättigtes Colorit“ verleiht, fo daß man von 
ihm ſagt, er ergaͤnze als Antonio eine allzublaſſe klaſ⸗ 
ſiſche Dichtung. In Schillers Dramen liebt Dawiſon 
einen König Philipp IL, Franz Moor und Mulej 
Haſſan als Gaſtrollen zu ſpielen. Im „Wallenſtein“ 
ab er bis jetzt den Obriſt Buttler und ward als ſol⸗ 
cher dem berühmten Butler Wilhelmb's verglichen, in 
neueſter Zeit aber flegt er als Wallenſtein aufzutre⸗ 
ten; wie wir uns überzeugten, gewinnt er dieſer Ge⸗ 
ſtalt ganz neue Seiten ab und machte 
ganz spezielle Studien. Leſſing lieferte hm drei Glanz⸗ 
rollen: den Riccaut de la Marlinſère in der „Minna,“ 
Marinelli in der „Emilia“ und den Derwiſch im „Na⸗ 


roͤßte than,“ der ein herrliches Gegenſtück zu Laroche ge⸗ 


zu derfelben G 


Verſammlung der Actionäre der Suez⸗Canal⸗Geſell⸗ 
ſchaft wird am 15. Mai Statt finden, Hr. v. Leſſeps 
hat die Neuerung eingeführt, daß eine Tribune für 
die Preſſe eingerichtet werden ſoll, damit das Publi⸗ 
cum genau über die Vorgänge unterrichtet werde. — 
Gegen den Herzog von Broglie, der in der Revue 
des deux Mondes aus einander geſetzt hatte, daß un⸗ 
ter einem Regiment, wie es ſich Frankreich ſelbſt ge⸗ 
wählt, die Staatsmänner immer ſeltener werden müß- 
ten, weiß der Conſtitutionnel nichts weiter anzuführen, 
als daß es unpatriotiſch ſei, die Erniedrigung des Va⸗ 
terlandes aus Rancune ſo recht hervorzuheben. 
Großbritannien. 

London, 11. Mai. Die „Times“ ſchreibt: „Wir 
find zu der Mittheilung ermächtigt, daß Se. König⸗ 
liche Hoheit der Prinz von Wales geruht hat, die 
Stelle als Ehren⸗Oberſt des aus Civilbeamten beſte⸗ 
henden Schützen⸗Corps (a Service Rifle Corps) 
anzunehmen. Ihre Majeſtät die Königin und Se. Kö⸗ 
nigliche Hoheit der Prinz-Gemahl haben huldreichſt 
geruht, ein aus den Civilbeamten der Krone gebildetes 
Corps als einen Ausnahmefall zu betrachten und es zu 
genehmigen, daß Se. Königliche Hoheit der Prinz von 
Wales der Ehren⸗Oberſt desſelben werde. — Einem 
parlamentariſchen Berichte zufolge hat der Ankauf von 
Grundſtücken, die Errichtung von Caſernen und die 
Herbeiſchaffung von Waſſer für das Lager von Alder⸗ 
ſhott bis zum vorigen Februar 1,291,531 L. gekoſtet. 
Man geht mit dem Plane um, im Dreifaltigkeits⸗ 
Collegium zu Cambridge ein Standbild Macaulay's 
zu errichten. — Einem Briefe aus Malta vom 5. 
d. M. zufolge kreuzte eine aus fünf Linienſchiffen be⸗ 
ſtehende, von Contre⸗Admiral Mundp befehligte Abthei⸗ 
lung der zweiten Diviſion der engliſchen Mittelmeer⸗ 
Flotte zwiſchen der erwähnten Inſel und Sielljen. Vier 
Linienſchiffe waren im Hafen von Valetta zurückge⸗ 
blieben, wo auch ein ruffiſches Admiralſchiff lag, das 
eingelaufen war, um Reparaturen vorzunehmen. 

In der Sitzung vom 11. d. M. theilte der Unter⸗ 
Staatsſecretär des Aus wärtigen, Lord Wodehouſe, mit, 
England habe vortheilhafte Verträge mit Honduras 
und Nicaragua abgeſchloſſen. Der Weg über die Land⸗ 
enge werde allen Nationen offen ſein. Als Antwort 
auf eine Interpellation Lord Stratford, de Redcliffe's 
erklärte Lord Wodehouſe, die Chicanen, von denen die 
Proteſtanten in der Türkei zu leiden hätten, gingen 
von Griechen und Lateinern aus. 

Königreich der Niederlande. 

Von der Zweiten Kammer der niederländiſchen Ge⸗ 
neralſtaaten wurde in der Sitzung am 9. d. der 
Vorſchlag eines Mitgliedes über Ablöſung der Zeh n⸗ 
ten der Regierung zur Berückſichtigung empfohlen; 
dieſer Geſetzentwurf wurde bereits früher von der Zwei⸗ 
ten Kammer angenommen, von der Erſten aber ver⸗ 
worfen. Ferner iſt der Regierungs⸗Vorſchlag zur aber⸗ 
a ee Bon 5 Mill. r Staats⸗ 

ulden i ammer gene Pi 
genblicklich beihäftigt man ſich mit N * 
über die Regulirung der Cultur⸗Conkracte auf 
Java, welche man durch ein Geſetz feſtzuſtellen wünſcht; 
der Miniſter hat aber aufs Neue erklärt, daß er da⸗ 
mit nicht einverſtanden, vielmehr für neue Contracte, 
welche durch öffentlichen Verding abgeſchloſſen werden 
ſollen, geſtimmt ſei. 

Italien 

Die Oppoſition gegen den „einſtimmigen“ Anſchluß 
und das Treiben der franzöſiſchen Agenten wird in 
Nizza von Tag zu Tag nachhaltiger. Nachdem ſich 
im Lauf der letzten Tage das Gerücht verbreitet hatte, 
daß die neue franzöſiſch⸗ſardiniſche Grenze nächſt Tor⸗ 
bia oder dem Royathal gezogen werden fol, bemäch⸗ 
tigte ſich der dortigen Landbewohner eine große Auf⸗ 
regung. Die Nähe der Grenze würde natürlich jenen 
Gemeinden bedeutende politiſche und materielle Nach⸗ 
theile bringen, wozu namentlich eine Erſchwerung des 
Handels mit Nizza durch die Zoll⸗ und Paßplackereien 
gehörte. Nun weiß aber der Italiener mit ſeinem na⸗ 
türlichen Verſtand ganz beſonders ſeine materiellen Vor⸗ 
theile wahrzunehmen, und verſchließt in dieſer Hinſicht 
jeder Gegenbeeinfluſſung ſein Ohr, käme dieſe auch vom 
König ſelbſt. Deßhalb hat ſich auch eine ſehr große 
Zahl der Bewohner Torbia's und des Ropathales zu 
einer Verſammlung eingefunden, die unter anderm be⸗ 
ſchloß, eine Deputation an den König Victor Ema⸗ 
nuel mit der Bitte zu ſchicken, daß Torbia ſowie dat 


prieſenem Kloſterbruder iſt. Die moderne Dramatur⸗ 
gie iſt nicht ſo arm an Stoff für Dawiſon, wie man 
meinen ſollte, wenn man die Sterilität erwägt, welche 
ſich in dieſem Felde in Deutſchland ſeit Dezennien 
kund gibt, und doch hat Dawiſon grade in neueren 
Stücken eine Anzahl von Glanzrollen, von denen wir 
nur bedauern müſſen, daß der Künſtler feine Mühe 


ter von Ravenna,“ Aegiſthos in Tempelteys 
temneſtra,“ Hal 
und dauernder : 
nigslieutenant. ae, ein Meiſterſtück in feiner Art 
darf fein Fürſt Michael in Wolfſohn's „Nur eine 
Er 2 & vergeſſen werden. Dieſer Iadirte Barbar“ 
ft an ane ces Gittenbip, anz der hohen i. 
ſiccen Arie atie, dem man es aber doch anmerkt, 
daß es e Pole iſt, welcher die ſcharfen 
Umriſſe un unendlich feinen Details malt und 
vielleicht AO wenn auch unwillkürlich, einen Tropfen 
alle Mee miſcht. Eines aber iſt es, was 
den 5 g 5 unvergleichlichen Fürſten Michael 
Oawi 4 er eidet. Dawiſon markirt mit der ihm 
eigenen irtuoſität den fremdländiſchen Accent, wie er 
dem feinen, deutſchſprechenden Ruſſen gewohnlich an, 


Royathal keine Grenzdiſtricte würden, oder, wenn dieß 
unvermeidlich wäre, dieſen Gemeinden beſondere Han⸗ 


dels⸗ und Verkehrs begünſtigungen zu bewilligen. Bei und nur weni 


Gelegenheit dieſer Verſammlung kam es auch in Tor⸗ 
bia zwiſchen „Annexioniſten und Anhängern Piemonts 
zu einer blutigen Rauferei, gegen welche die Gensd'⸗ 
armerie einſchreiten mußte.“ Fort ll Frances! Nau- 
tren vulens pas li cans frances! (Hinaus mit den 
Franzoſen! Wir wollen nicht die franzöͤſiſchen Hunde! 
ſchrie man von allen Seiten. Es koſtete viel Mühe, die 
erhitzten Haufen zum Auseinandergehen zu bewegen, 
welche das Municipalgebäude ſtürmen wollten, weil fie 
der Gemeinderath „an Frankreich verkauft“ habe. 

Seit einigen Tagen, ſchreibt man von der mittel- 
italieniſchen Grenze unterm 9. Mai, macht ſich in 
den angrenzenden Gemeinden der Romagna und des 
Modeneſiſchen eine große militäriſche Bewegung be⸗ 
merkbar. Kein Tag vergeht, an welchem nicht bebeu- 
tende Truppenabtheilungen theils aus dem Modeneſi⸗ 
ſchen, theils aus der Lombardie nach der Romagna 
verlegt werden, und all' die Grenzorte wimmeln ſtets 
von Einquartirungen. Es ſcheint die ausgeſprochene 
Abſicht der piemonteſiſchen Regierung zu ſein, ein ſtar⸗ 
kes Truppenkorps an der päpftlihen Grenze gegen die 
Marken zu konzentriren und man ſpricht ſogar von 
einem Lager und von Kantonirungen für 25,000 
Mann, welche zur Beſetzung dieſes Striches beſtimmt 
ſind. Unter den Truppen zirkulirt die allgemein feſt 
geglaubte Nachricht, daß General Cialdini das Com⸗ 
mando der Truppen in der Romagna an Fanti über⸗ 
geben werde, welcher im Kriegsminiſterium durch Du⸗ 
rande erſetzt werden ſoll. Daß es noch im Verlaufe 
dieſes Semmers zu blutigen Zuſammenſtößen mit den 
päpſtlichen und vielleicht auch mit den neapolitaniſchen 
Truppen kommen wird, daran zweifelt Niemand — 
merkwürdig aber iſt es, daß die frühere Siegeszuver⸗ 
ſicht der piemonteſiſchen Armee in letzter Zeit, und na⸗ 
mentlich ſeit der Uebernahme des Kommandos der 
päpſtlichen Truppen durch General Lamoricière bedeu⸗ 
tend abgekühlt iſt und Viele ſchon mit Beſorgniß künf⸗ 
tigen Konflikten entgegenſehen. 

Aus Ancona, 6. Mai, ſchreibt man dem „Wan⸗ 
derer“: General Lamoricière bekümmerte ſich bei 
Beſichtigung der Truppen wenig um blanke Knöpfe, 
würgende Gravaten, ob die Schuh: oder Kleiderbürſte 
oben aufliegt und wie ſonſtige Kleinigkeitskrämereien 
alle heißen mögen, aber er fieht mit aller Strenge auf 
gute Schuhe, auf gute Verpflegung und darauf, daß 
der Mann fein gutes Lager hat. Im Exerciren ver⸗ 
langt er im Augenblicke noch nicht viel, und er wird 
auch darin kein Kleinigkeitskrämer werden. Ihr ſeid 
Oeſterreicher, behaltet Euer öſterreichiſches Reglement, 
warum ſoll man der Mehrzahl nach alte Soldaten 
wieder zu Recruten machen, es gilt mir gleich, ob Ihr 
auf franzöſiſches oder deutſches Commando ſchießt 
wenn Ihr nur gut trefft. — In der Nacht zum 1. 
Mai bekam das 2. Jägerbataillon (Defterreicher) zu⸗ 
gleich mit dem in Ancona liegenden Bataillon Indi⸗ 
genes Marſchbefehl und am Morgen des 1. Mai bra⸗ 
chen die genannten Körper ſchon nach Deſaro auf, das 
2. Jägerbotaillon marſchirte voran, die Muſik den 
Radetzkymarſch ſpielend, unter einem Jubel der vom 
beſten Geiſt befeelten Mannſchaft, der kaum zu be⸗ 
ſchreiben iſt. In wenigen Tagen muß das 3. Batail- 
lon nachrücken. Von den Oeſterreichern ſind 160 
Mann zur neu zu bildenden Cavallerie und 140 zur Ar⸗ 
tillerie, erſtere unter Oberlieutenant Graf Palffy und 
Lieutenant Baron Normann, letztere unter Capitän 
Mayer und Oberlieutenant de Gorgi beſtimmt worden. 
Unter den 3000 angeworbenen Oeſterreichern ſind bis⸗ 
ber nur 3 Mann deſertirt, bei 60 wurden als voll⸗ 
kommen untauglich in ihre Heimat zurückgeſendet. Den 
Jägern wurde das Tragen der Spitzbärte durch La: 
moriciere geſtattet. Bei dem 2. Bataillon find nad: 
ſtehende Officiere aus Oeſterreich: Major Baron Vo⸗ 


gelſang, Capitän Baron Roner, Montlong, Baron Sf, 


Rieſenfels, Ranzoni, Oberlieutenants Zadina, Pauli, 
Turek, Kupfer, Lieutenants Dierkes, Mayer, Nendel, 
Burgmayer. Capitän Ginzel mit Sberlieutenant Ne: 
gel und Lieutenant Pfaff blieben bei der Adminiſtra⸗ 
tion zurück. Im 3. Bataillon ſind folgende Officiere 
aus Oeſterreich: Oberſt Graf Coudenhoven, Capitän⸗ 
Major der Adminiſtration v. Pilat, Capitäns Graf 
Palffy, Gref Koriensky (Chorinsky ), 
Colalto, welcher der Regierung zum Ankauf von Ge⸗ 
wehren 25,000 fl. geſchenkt hat, Baron Depont, Ba⸗ 


lebt während doch das ganze Stück in Rußland ſſagen der 
ſpielt und der erwähnte Accent durchaus nicht zu dem Bogumil D 
motpivendigen teinen Deutfch der ire bandernben |fath, ihr Get laßt fidynicht-abgränen und 
fen Dicker ken bannen, wie der eines gewöhnlichen 
dieen waatectan⸗werkers oder eines firebfamen Talentes, welches der 
klang wirken müßte; dagegen glauben wir, würde ſich Mangel an \ 
geiſtvollem „Graf] Provinzbühne 
Waldemar“ zu einer ſolchen Dialectſtudie außeror⸗ verſtand eines 


Perſonen ſtimmt. Fürſt Michael iſt 
haftes Sittenbild, daß es auch ohne 


Fürſt Udoſchkin in Guftav Freitags 
dentlich gut eignen, und dieſes Stück verdiente doch 
vor ſo vielen andern öfter als es der 
Repertoire zu erscheinen. Daß es ein 


N reich ſprießt, nicht verſchmäht, 
erfreulichen Luſtſpielrollen aufzutreten, 
als Bonſour cemung begrüßt werden. 
in Ko 

— der grögt ene reiche komiſche Ader im Körper 
eben ſo mertwdrpipenböden aller Zeiten pulſire! Einen 


Cont nen in dieſem wech 
ntraſt zu allen i ber lius 


arakterbilde au 
Heichmüthige alte Miccneten Leiſtungen bildet 
vreur, ein Eingri et in der „Adrienne Lecou⸗ 
welcher durch feine ka — II zärtlichen Väter, 
je weniger man von dieſer gun 10 wahr überkaſcht, 
warten gewohnt iſt, je ferner 
abliegt, innerhalb welcher der ud 


Baron Corvin 


Fall iſt auf 2 dig, 
Mann wie Ja-] R giſſeur bereits feine Verdienſte um Dresdens Hof⸗ 
ſon, welchem der Lorbeer aus Spatiprares Ship ende ne h 8 
in Chargen auch in dieſem Berufe leiſtet, wiſſen Jene zu rühmen, 
muß als eine welche 
Wer ihn nur Dawiſon 
oder in den drei Erbſchaftsprätendenten Pen 3 wie 
daß for 6 unglüdlichen“ ſab, wird es kaum glau⸗ effectvoll, ein Verdienſt, das beſonders gewürdigt ſein 


it überhaupt zu er⸗ Buchdrucker, berichtet als 
von den Gränzen] daß Dawiſon auch ein 


U 


ron Du Nord, Bruſſig; unter den Subalternen dieſes 
Bataillons ſind 3 bis 4 aus der preußiſchen Armee 

e Oeſterreicher bisher eingerückt. Gene⸗ 
ral Alegrini Mi penfionirt und dem Oberſt Guerra 
wurde das Commando der 2. Divifion übertragen. 
In den nächſten Tagen werden 1000 Irländer erwar⸗ 
tet, ſie ſollen in Macerata zuſammengeſtellt werden, 
300 find. bereits adjuftirt in Rom; von Belgien wird 
großer Zuwachs kommen und eine eigene belgiſche Le⸗ 
gion gebildet. Aus Frankreich fließen dem Obergeneral 


bedeutende Geldgeſchenke zu, ſo erhielt er allein von] 


einer Perſon zur Befeſtigung Ancona's 600,000 Free. 
angewieſen. Franzöſiſche Officiere drängen ſich, in die 
päpſtliche Armee aufgenommen zu werden. Bei Pe⸗ 
faro wird ein Lager errichtet werden, zu dieſem Bez 
hufe ſind bereits 8000 Zelte beſtellt worden. Die 
Pferde zur Beſpannung der neu zu errichtenden drei 
Batterien und für die auf ann zu bringende 
Cavallerie ſind bereits angekauft. 

Wie man der „K.3.“ aus Rom ſchreibt, hat die 
officielle Auffahrt des öſterreichiſchen Botſchafters Frei⸗ 
herrn v. Bach zu einem eben fo merkwürdigen als 
unbedeutenden Zuſammen oß Veranlaſſung gegeben. 
Der General⸗Polizei⸗Director, Prälat Matteucci, hatte 
ein Ehrengeleit von ſechszehn Carabinieri zu Pferde 
zugeſagt. Kaum hörte es der Herzog von Grammont, 
ſo proteſtirte er beim Waffen⸗Chef Mfgr, Merode mit 
dem Bemerken dagegen, er ſelbſt habe für den gleichen 
Zweck nur halb ſo viel Gensdarmen gehabt und die 
genügten auch dem öſterreichiſchen Geſandten. Migr. 
Merode antwortete, der Herzog habe nur zwei Wagen 
bei der feierlichen Auffahrt gehabt; Herr von Bach 
habe vier Mal ſo viele, es müſſe daher bei der Zu⸗ 
ſage bleiben. Herzog von Grammont ſprach von einer 
dadurch hervorgerufenen Kränkung der franzöſiſchen 
Geſandtſchaft, eilte von Merode zum General Goyon 
und beſtimmte dieſen, ein halbes Bataillon auf dem 
St. Petersplatze mit dem Befehle aufſtellen zu laſſen, 
wenn Herr v. Bach mit mehr als acht Carabinieri 
ankäme, die übrigen zurückzuweiſen. Unangenehme 
Folgen der Provocatſon zu vermeiden, ließ es Merode 
bei acht bewenden. Am Abende war bei Herrn von 
Bach großer Empfang. Die Herzogin von Grammont 
machte dabei die Dame des Hauses, denn Herr von 
Bach iſt nicht verheirathet. Auch Mſgr. Merode er⸗ 
ſchien in der Soirse. Er gratulirte Herrn v. Bach 
zur Botſchafter⸗Würde und dieſer ihm zu ſeinem neuen 
Poſten als päpſtlicher Kriegsminiſter, doch mit dem 
Bemerken, er boffe, daß er auch den Befehl über die 
Carabinieri nächſtens erhalten werde, denn im Augen⸗ 
blicke habe er ihn noch nicht. Graf Merode brachte 


verſchiedene Entſchuldigungen hervor. Allein der öſter⸗ g 


reichiſche Botſchafter blieb dabei, er hätte feine Zuſage 
Betreffs der Zahl der Carabinieri, welche ihn zum 
heiligen Vater zu begleiten hatten, durchaus halten 
müſſen. 
Das Giornale di Roma vom 10. d. bringt die 
Verſicherung, daß der dem Könige Victor Emanuel 
von Seiten des bologneſer Clerus gewordene Empfang 
weit von dem, was die turiner Blätter darüber ge⸗ 
ſchrieben haben, entfernt ſei. Eine große Anzahl von 


lüchtlingen, fährt das amtliche Organ der päpſtlichen 
Regierung fort, und etliche Studenten haben in tem: 


pelſchänderiſcher Profanation die Hallen des Gottes- Wa 


bauſes von ihrem Geſchrei wiederhallen laſſen, um den 
Glauben zu verbreiten, als habe eine Kundgebung von 
prieſterlicher Seite Statt gefunden. Der König habe, 
ſetzt das Giornale hinzu, ſieben Tage in Bologna 


verweilen wollen; doch „„der Boden der Romagna 


kam ihm ſo glühend vor, daß er ſich beeilte, denſelben 
zu verlaſſen.““ 
Donan-Fürftenthümer. 

In Bukareſt fol demnächſt eine magpariſche 
Zeitung erſcheinen. Die Redaction beſorgen Hr. Va⸗ 
rady, früher Realſchullehrer in Peſt und Hr. Cos, 
arrer der ungariſchen Gemeinde ref. Conf. Die uns 
gariſche Emigration iſt zwar ſehr zahlreich, die gebil⸗ 
dete Klaſſe darunter aber ſehr ſchwach vertreten. Das 
Blatt ſcheint viele Abonnenten in Ungarn und Sie⸗ 
benbürgen ſich zu verſprechen. 


Local: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 15. Ma 


Der Oberbefebloh 7 men in Galiglen Feld 

erbefehlshaber der k. k. Truppen eld⸗ 
marſchall Lieutenant Baron Melczer iſt vorgeſtern zur Inſpee⸗ 
tion der biefigen Garniſon hier eingetroffen. . 


„Aberglaube,“ denn große Künſtler wie 
awiſon haben eigentlich gar kein Rollen⸗ 
in Schran⸗ 


Kunſthand⸗ 
Glück an die engen Verhältniſſe einer 


Theaterautokraten geknechtet werden läßt. 
Unſere Skizze über Dawiſon ware nicht vollſtän⸗ 
wenn wir nicht erwähnten, daß er ſich auch als 


erwarb und noch erwirbt. Wie bedeutendes er 


Freitag's neueſte Dichtung „Die Fabier“ von 
in Dresden in Scene geſetzt ſahen; die Sce⸗ 
aus einem Guße, ſtreng, richtig und 


will, wenn man die Schwierigkeiten kennt, welche dieſes 
Stüc mit feiner kahngedachten Scenerie und feinen 


Cäſar“ und „Coriolan“ erſcheinen in dieler Hin⸗ 
ſicht ae „Babiern« gegenüber faſt wie ein Kin⸗ 
derſpiel! — f 

Auer 8 „Gutenberg, 


ganz fertiger Schriftſetzer war, 


ſons eigentliches Rollenfach abge erlaube ſich Dawi⸗ der jedoch nie um Lohn gearbeitet hat. Dieſe Kunſt⸗ 


en denkt; wir fertigkeit eignete ſich derſelbe während der freien 


Stuns 


ketten oder durch den gewöhnlichen Un⸗ mit jener Diſtinction, welche dem gel 


dem fein umriſſenen Mund, welchen 


habe. Die Geſtalt iſt ſtattlich und machty 


ſeloollen Volksſcenen dem Regiſſeur bietet; „Ju⸗ 
die Wiener Zeitſchrift für über die 38 Streichquartette, welche auf (bt 


2 . H vom Juli 
ein intereſſantes Curioſum, | — er 


Der „Czas“ meldet, daß ſeit geſtern die Kriminalverhand⸗ 
lungen in dem hieſigen Landesgerichte in poiniſcher Sprache ge⸗ 
führt werden. u amd rt og 

* Der Majoratsherr Johann Ritter von Miros 
hat, von der Abſicht ‚geleitet, die Bildung der vaterländiſt 
gend zu fördern, dem Miniſter des Innern die Erklärung über⸗ 
reicht, für die Ae von drei Studenten⸗Stipendien am Gy⸗ 
mnaſium zu Krakau die Summe von 12,000 fl. C.⸗M. in Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligationen widmen zu wollen. 

„ Geſtern hal Fräulein Preßburg ihren Gaſtrollencyelus 
als Margarethe Weſtern in „Erzſehungsreſultate“ und als Kam⸗ 
merzofe in dem für Krakau neuen Luſtſpiel: „Ein Autograph“ 

eſchloſſen. Dieſe Rolle und das ſchöͤne Schwarzwälder „Lorle“ 
n der Birchpfeifferiade „Dorf und Stadt“ find die einzigen An⸗ 
deulungen, daß das ‚Repertoire der jungen Künstlerin eine Be⸗ 
reicherung gefunden, dieſe beiden Rollen allein ermöglichten ein 
Urtheil darüber, ob und daß ein Fortſchritt auf der dornenvollen 
Bahn bemerkbar. Die übrigen hier ſchon geſehenen Rollen ließen 
nur einen Zuwachs an Routine und Sicherheit, ein Umſchlagen 
fünſtleriſchen Wirkens in Virtuoftät wahrnehmen, die ſich ſogar 
fo weit gesteigert, daß Fräulein Preßburg im Stande, wie in 
der „Grille,“ mit einer ſtummen Thräne in dem Auge und dem 
lauten Lachen auf den Lippen zu ſpielen, als 


mißbillige. Wenn nun auch die Expedition gegen das 
Intereſſe Piemonts iſt, fo iſt fie den Gefüblen der 
eweki] Partei gemäß, deren Held Garibaldi iſt. Piemont 

Ju⸗ konnte Rom keine Gewalt anthuen, das eine fo große 
populäre Macht repräſentirt. Ein ſolcher Act hätte in 
Italien eine gefährliche Reaction hervorgerufen. Wenn 
auch Europa das Unternehmen Garibaldis verwirft, 
ſo iſt doch die Lage Siciliens eine derartige, daß Nie⸗ 
mand über den Erfolg ſtaunen werde. 

Von Englands Gelüften ſprechend, bemerkt 
Grandguillot, die Wegnahme Sicitiens wäre für Eng⸗ 
land nicht leichter, als für Rußland die Wegnahme 
Conſtantinopels. Weiter erinnert er an die bisherige 
Eintracht Frankreichs und Englands Neapel gegenüber; 
er glaube nicht, daß beide Staaten heute andere Ab⸗ 
ſichten haben. Es ſei noch zu hoffen, die neapolitani⸗ 
ſche Frage werde nicht durch die Revolution gelöft 
werden. Im entgegengeſetzten Falle könne nur Einheit 


erſoniſieirter Hu⸗ 7 ichs und E 
ot, ber 18 2 und Weinen 1 d über alles, der Mächte, insbefondere Frankreich nglands 
ſelbſt über ich let, Pentel Allerdin N) 1 des eachenewer⸗ die Gefahren beſchwören. a 


Ihen genug vor, fo trat in der „Waiſe aus Lowood“ ein Mit⸗ 
ſpieler auf, deſſen der Anſchlagzettel nicht erwähnt, es kam ein 
Hund auf die Bühne; es iſt dies allerdings lächerlich, aber noch e 
immer viel beſſer, daß ein Hund auf die Bühne, als daß die Paris. ’ 

Bühne auf den Hund Tomnıt. Auch im „Autograph,” einer an] Turin, 12. Mai. In der Kammerſitzung vom 


Marſeille, 13. Mai. Der Großfürſt Nicolaus 
iſt hier angekommen und begiebt ſich morgen nach 


* —— ei —— ge Bine, ieh 4 10. d. wurde der Abtretungsvertrag vorgelegt. Ueber 
reß burg ihrer Laune en, die denn auch von 0 desſtrafe 
ihrer Freibeit vollen Gebraug mach d und über Stock und Gkein, Nie . u ni en Bell hr 70 8 8 00 
durch Dick und Dünn galoppirte. Die Kammerzofe Julie war 1 ammer eine motivir 9 1 
die Zwillingſchweſter des Gamin de Paris, ein Straßenſunge im] Salvagnoli und Tommaſeo gaben ihre Enklaſſung al 
Unterrock. Und dieſer Ton, dieſe 5 — ſollen den Muflern im] Abgeordnete. In Como wurde Oberſt Coſenz, ein 
Burgtheater abgelauscht, follen bort einheimiſch geworden ſein ?] Neapolitaner, der mit Garibaldi gegangen, in Caſſano 
Es wäre dies eine Gef eue bedauernswerther Art. Enrico Beſano, Präſident des Comité's für die Anſchaf⸗ 
Hier it wohl nur der Ehrgeiz im Spiel, der mit feinen Trüm⸗ Milli 1 
pfen nicht kargt, auf daß es nur heißt: Heute wieder vergaß man fung der Million Gewehre, zu Abgeordneten gewählt. 
die Goßmann! Die „Margarethe Weſtern“ des Fräulein Preß⸗ Der König ſagte zum Klerus von Parma, er hoffe 
vers 1 Spuren dieſts verderblichen Einfluſſs. Er- ſich mit dem Papfte über Alles zu verſtändigen. Ge⸗ 
S n k rüchte wollen 18 Rat Landung der Garibaldiner 
. —— —— : 
E 2 zu Montalto an der ſe der Romagna wiſſen. 

Handels: und Börſen⸗ Nachrichten. Mailand, 12. Mai. Nach der heutigen „Per- 

— Am 8. Mai fand zu Tauß der erſte Spatenſtich an der ſevktanza“ iſt Garibaldi zu Porto⸗Illamone an der 
bh miſchen Weſtbahn ſtatt. Von Seite der böhmiſchen Bahn äußerſten Grenze Toscana's gegen die Romagna ge⸗ 
waren hiebei zugegen die Conkeſſtonäre HH. Llana und v. Klein d hat ſich am 8. Mai wied et 
mit dem Bahndirektor Schiele. Bon Seite der bairifhen Oübah⸗ landet und ha 8. ieder eingeſchifft. 
nen war Direktor von Denis in Begleitung des Ingenieurs Lang] Privatnachrichten zufolge iſt das Corps Garibaldi's in 
eee Mag dg feste esch Stanssgeh tilt fieben Compagnien getheilt, welche von Sade 

— Berlofu n gto antegelbiofterie dom [Carini, La Mafa Anfoſſi, Cairoli und Scotti befehligt 

. ls mi 8 „ : 6 
den, Blatter dc wit Hegele auen e cle ng Seer, sind. In verſchiedenen Häfen wurde angelegt, um 


entnommen, unrichtig angegeben ER 
—— 18% —.— e > 8 de u gezogen: Nr. Freiwillige aufzunehmen. A 
* * 7 8 2 ’ * [ i i 
winnt 10 fl., jedes Los der zunächſt b ene Sen, 1 St — Turin wurden B orbereitungen * Feſte ng 
ER, jet dos Sn ge & Ryan Slang ache Aen. Der Befu des Bropfürhen Ni 
edes Los der zuletzt gezogenen Serie gewinnt 4 fl. der Ge. [folaus beim Könige iſt verſchoben. 


ammtgewinnſtbetrag iſt 28,000 Nr. 189,210 


0 5 ? ivatdepeſchen aus Meffi ER 
70,000, Nr 233,674 gew. 30,000, Nr. 246,520 gew. 20,000, We Mellina vom 7. Mai mel⸗ 


den, daß daſelbſt Ruhe, doch eine bedrohliche Stim⸗ 
mung, im benachbarten Calabrien aber große Gährung 
herrſcht. In der Meerenge ſind neapolſtaniſche Kreu⸗ 
gew. je 3000 fl. Nr. 200,365 und 257,740 zer thätig. 5 2 

- “5, Wiacenza, 9. Mai. Auf das Gerücht, der Bi⸗ 
. Iſcoof ſei zurückgekehrt, rottete ſich der Pöbel bei dem 
biſchöflichen Palaſt zuſammen, riß das Wappen ab 
und verbrannte es auf dem Domplatz. 

Neapel, 9. Maj. Neue Schiffe mit Truppen 
ſind abgegangen. Die Bankſcheine von Palermo und 
Meſſina haben keinen Cours mehr in Neapel. 

Neapel, 12. Mai. Die Expedition der öffent⸗ 
oh bez. lich organiſirten und bewaffneten Banden Garibaldi's, 
bez. . Orundentlaſtunge, Obligatlonen öere die unter den Augen des piemonteſiſchen Geſchwaders 
ge ne 5 5 | 2 7 g 5 2 u. mit 2 Be 
s ö ö Altien der fen in Marſala gelandet. Die k. neapolitaniſchen 
e Schiffe eröffneten das Feuer, mußten es jedoch ein⸗ 

— ſtellen, denn fie wurden zwei Stunden an der Fort⸗ 
Neueſte Nachrichten. ſetzung deſſelben von engen Dampfern unter dem 

London, 13. Mai. Der beutige „Obſerver“ Vorwande gehindert, daß dieſe an das Land gegan⸗ 
fordert die Anwendung des Geſetzes gegen die iriſchen[gene Officiere an Bord holen müßten. (Wahrſchein⸗ 
Werbungen für den päpſtlichen Dienſt. — Der neue lich machten die Engländer geltend, daß die einholen⸗ 
neapolitaniſche Geſandte Graf Ludolf iſt von der Kö⸗ den Boote durch das Feuer der neapolitaniſchen Schiffe 
nigin empfangen worden. 2 a gefährdet würden.) So wurde die Landung vollführt. 

„Morning⸗Poſt“ und „Times“ verſichern, 1000 Die k. neapolitaniſchen Truppen find den Gelandeten 
Mann von der Garibald'ſchen Expedition hätten ſich entgegengezogen. 
in Marſala ausgeſchifft; Garibaldi ſelbſt blieb zur 
See. Eine weitere Expedition wird erwartet. 

Paris, 14. Mai. Der „Flotten⸗Monfteur“ mel⸗ 
905 Die Flotte von Toulon 488 100 ae e Antes, nb W. Gutsbeſtger 

erne haben (aura mission éloignée); möglich, da nd die Herrn. erg 
ſe nach den Orient geht, mo vie ag en das’ Ein Len Gg. Se ‚Sen Or e von Wi 
[reiten der Mächte erforderlich machen wird. gew. Stanislaus Witor, von Sanof. Stanislaus Pienigeek, 

Ein Artikel Grandguillots in der heutigen Num⸗ von Kowalew. Konſtantin Nowaczyczoll, von Rzeszad. Joſef 
mer des „Conſtitutionnel“ bemerkt: Die Antwort Ca⸗ | Dabezanöfi, von Kane ntebefig re von Klecz. 
vours an Herrn von Thouvenel beweiſe, daß Piemont EN Abgereiſt ſind die H : Grf. Adam Los, nach 


J N \ J Vincenz Bobrowski, na by. i 
ebenſo wie Frankreich das Unternehmen Garibaldis Re Michalowice. & Dorembp. , Habislaus 


den feiner: literarifhen Laufbahn an, als er auf dem eine Stimme für den Preis und das von € Tauwitz in Pr 
— der 3 7 — Waranamaket angeht. war. lee 91 beſendere belobs — 

Die Perſänlichkeit. Dawiſons außer der Bühne if 4b, dap der Batier Mftenom Sede re ter ange den 
eine ‚Acht künſtleriſche, weit entfernt von der gefuchten | Senne und dem Merkur einen neuen Planeten entdeckt habe, und 
Genialität mancher anderen berühmten Schauſpieler. 


— ... ̃ ̃ B. — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichnſß der Angelommenen und Abgereifien 
vom 14. Mai 1860. 
Ludwig Graf 


daß dieſe Entdeckung von Dr. Lescarbault in Orgeres beiläs 


i 14 icht, 8 tigt worden ſei. Letzt b i 5 
Sein Auftreten iſt ernſt und b bk 75 durch einen Zelefton Mir ge og De eig — 
Polen achtet zu haben, der kein gewöhnlicher Sonnenflecken geweſen 


gen zu fein pflegt. Sein intereſſanter Kopf mit der 
hochgewölbten Stirn und den von charakteriſtiſchen 
Augenbraunen tief beſchatteten blitzenden Augen und 
(ches. Le Dan en lab 
tiſches Lächeln umſpielt, verräth auf den erſten Anbli 
ſelbſt dem, der den m e kennt, daß 
man eine geiſtig hervorragende Erſcheinu 

geiſtig hervorragende ol, fie wird 
durch das ungeſuchte Coſtume des Gentlemans geho⸗ 
ben. Dawiſon's Brust Khmädın bei feſtlichen Anläſ⸗ 
fen einige Medaillen und Orden, die ihm kunſtſinnige 
deutſche Fürſten in den letzten Jahren verliehen, 

41 1 E. 700 1 


ſein konnte. Dieſe Beobachtung des Dr. Lescarbault wird nun 
von dem braſilianiſchen Aſtronomen Lials für falſch erklärt: Er 
tale) habe in der Zeit vom Jänner bis Auguſt 1850 und 
namentlich auch am 26. März in der Bucht von Rio de Janeiro 
ſehr forgfältige Beobachtungen angefellt, um die phyſiſche Gonfti- 
tution der Sonne zu erforſchen. Da hätte er den angeblichen Flecken 
auf der Sonne nothwendig bemerken muͤſſen, zumal die Vergröße⸗ 
vor ſich rung, die er anwandte, das Doppelte jener des Dr. Lescar⸗ 
bault betrug. Herr Lials il der Anſicht, daß Leacarbault 
das Ganze fingirt habe. Auch den Leverrier'ſchen Behaup⸗ 
tungen tritt Liais entgegen und gelangt zu ee, daß 
zwiſchen Mercur und Sonne überhaupt kein Bent eriſtiren 
könne, der groß genug wäre, um ihn als runden Körper vor der 
Sonnenſcheibe vorübergehen ſehen zu können. . 
»Bei der Aufführung von Acne Dinorah“ in der 

85 — \ u Oper von een un eine walter Inmitten 

" des ſogenannten Schottentanz ige Exploſton 

Kunſt und Wiſſenſchaft. art Am 1 5 auge: Beeten genen dur Garten 
i und auf den Galexieen e J. denn der Gedanke 

„Die deutſche Tonhalle in Mannheim * bekannt, daß lag nahe, daß eint der Hane da hren geſprungen ſein und das 
ö telsausſchreiben] Haus wenige Secunden ſpater in Flammen eingehüllt ſein kane. 

eingekommen find, die Herren F Hiller, Kalli] Da jedoch die Römigin ws an ihrer Loge figen, blieb, ſellte 
Lachner das Preisrichteramt ausgeübt haben und ſich auch beim . ie Beſinnung raſch wieder ber. Später 

daß in der Beurtheilung der e Werke keine zureis erfuhr man, daß die aſchine welche den Mondſchein zu fabri⸗ 
ende 1 ſich erge 905 40 D . war. Leider wurde ein kleiner Junge, der 


„ Doch erhielten unter fei tte 
anderen mpofltionen” von Kisadher in Won in fe heslens, Babe nicht unerheblich vorige 


H 


% 5 he olomicach , 6zyhi sie 'wiadomo, iz w dniu 27g0 jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Gerichtsort Rop- | „Börse 1 
mts latt. N Eiben 1847 pomarl Maciej Mleko w Woli Bator-ezyce vorgenommen werden wird, mit dem daß dieſe Wiener’ oras „Bericht 
skiej, 2 pozostawieniem pisemnego testamentu Realitäts⸗Hälfte in den erſten zwei Terminen nur um deſfen g Schuld. 


N. 5811. Ediet. (1656. 1-8), dnia 23. Lipen 1847, w klörym Jözefa Mléko oder über den Schätzungswerthe, hingegen beim beitten Pes Staates. 

Vom k. k. Krakauer Landes = Gerichte wird der dem dziedzicem Postanowil, Termine auch unter dem Schätzungswerthe an Mann Geld Maar 
Aufenthalte nach unbekannte Iſaak Horowitz mittelſt Sad, niewiedzge, pobytu wspölsukcesoröw Je- gebracht werden wird. In Del. W. zu 5% für 100 fl. . . 66.25 69 75 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider drzeja i Kazmierza Mleko wzywa tychze, aby sie Wozu die Kaufluſtigen mit dem eingeladen werden, 125 dem Nationai⸗Anleben zu 574 für In fl. 70 70 79 90 
denſelben Iſaak Strumpfner am 25. Februar 1860 3. I przeci gu roku od dnia dzisiejszego, do tutej- daß die Licitationsbedingniſſe beim Licitationsacte werden Nia 11 105 15 me 100 Br 4 8 } 2 1255 I 


dtto. „ 4½ % für 100 fl. - 6275 63.— 


3099 eine Wechſel⸗Klage wegen Zahlung der Summe fszego Sadu zglosili i oswiadezenie do tego spadkuf] kundgemacht werden. 
mit Berloſung v. J. 1834 für 100 fl. 


150 fl. CM. ſ. N. G. angebracht und um richterliche woiesli, ingczej bowiem spadek ten, tylko 2 zgla- Ropezyce, am 30. Jänner 1860. 


Hilfe gebeten, worüber die Zahlungsauflage am 27. Fe⸗ szajgcemi;eig sukcesorami i w ich imieniu postano-- „„ „ 1839 für 100 fl. 195.35 195.75 
bruar 1860 3. 3099 erlaſſen wurde. wiénym kuratorem, Maeiejem Szewezykiem prze- 0 0 „ 1854 fur 100 fl. 98 25 9850 
Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, prowadzonym 1 addykowanym bedrie. P 3.2123, Ediet. (1662. 3) [Como-Rentenſcheine — 725 e 135.50 18.78 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen Vertretun Niepolomice, dnia 16. Kwietnia 1860. Vom k. k. Kreisgerichte Rzeszöt wird über am 24. ene e eee 
und auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advoka⸗ April 1860 3. 2123 überreichte Wechſelklage welche mit von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 ll. 92 — 93.— 
ten Hrn. Dr. Mraczek mit Subſtituirung des Advoka⸗ [. J eee ante! Beilage B. cop. dem für den Belangten mit Subſti⸗ von Ungarn . . . zu 5% für 100 l. 73. 73.80 
ten Hrn. Dr. Kucharski als Curator beſtellt, welchem dies. ee en Kundmachung. (1690. 1-3) [tuirung des Jur. Dr. Kanski aus Tarnöt aufgeftellten * 5 105 Da 48 e 35 71.75 
für den Belangten erfloffene Zahlungs auflage zugeſtelt “ Be der am 1. d. M. in Folge der glerhöchſten Curator Jur. Dr. Lewieki in Rzeszötw zugeftellt wird, ven Galizien: . . zu, 8% für 100 . .. 7178 7250 
wird. Patente dom 21, Mär 78 15 ? 9 dem belangten Andreas Eduard Kozmian als Acceptan⸗ von der Bukowina zu 57 für 100 1. 70.— 70.50 
Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte atente vom! 135 1818 und 23. December 1859 ten des Wechſeis A datto Dobrzechöw am 8. März von Siebenbürgen zu 5% für 100 4. . 70. 70.50 
erinnert, zur rechten Zeit entweder felbſt zu erſcheinen, vorgenommenen * 15. Verloſung der älteren Staatsſchuld 1857 über 500 fl. CM. aufgetri dem Kläger Men⸗ an and. Konländ. zu 5% für 100 1. 89.— 64.— 
N. h b „lift die Serie Nr. 369 gezogen worden fl. . aufgetragen, de 9 mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem eſtellten Vertreter Diefe Serie 4 et N * del Eckstein als Giratar den eingeklagten Wechſelbetrag ann. 10. N ens. 
mitzutheilen, oder auch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 1 E % rie enthält mähriſch⸗ſtaͤndiſche Aercriol Oblt⸗ von 500 fl. CM. oder 525 fl. öſterr. Währ. nebſt 6% Actie n. { 
len und dieſem k. k. Landesgerichte muimgelhen Werden tationen de session 6. December 1793 zu 4% u. z. Zinſen vom 9. Mai 1857 bis zur Zahlung und den der Natlonalbant . . » » pr. St. 862 864 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Nechth⸗ Nr. 26,706 mit der Hälfte: der Capitalsſumme die auf 7 fl. 55 kr. ö. W. gemäßigten Gerichtekoſten bins der Fredit⸗Anßalt für Handel und Gewerde jn 
er dem er ſich bi Nummern 26,935 bis 28,124 mit ihren ganzen Capi⸗ 5 de ee un, u 0 J. Art, 28. 0. O. pt. Bi. - - .. 189 10 189,30 
ttel zu ergreifen, in ' ie aus deren Verab⸗ talsbeträgen und Nr. 28125 mit ei 3 5 nen 3 Tagen bei wechſelrechtlichen Execution zu bezahlen. der niedersöfter. Estompte⸗Geſellſch. zu 500 k. 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen haben] Capi rägen und Nr. 28125 mit einem Zehntel det] Hievon wird derſelde mittelſt des gegenwärtigen ic⸗]“ SM. abgeſtempelt pr. St. 572 — 574. 
würde. Seils ſum ms, im Capitalsbetrage von 1.238,65 3 fl.] tes verſtändigt mit dem Anhange, daß der ihm aufge⸗ ws Kalſ.-Ferd.⸗Nordbabn 1000 fl. EM. pr. St. 1990.-1992 — 
Aus dem Rathe des k. k. Landesgerichts. — hat, Fee 0 nach dem herabgeſetzten Iſtellte Euratot ihn fo lange vertreten wird, fo lange er Mi 12 5 500 Fr. pr S e en 97 
Krakau, am 16. April 1860. e Obli ae erb den Beſtt nicht perſönlich erſcheinet oder einen Bevollmächtigten der Kaif. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit e 
1 gationen werden nach mmungen Rechtsfreund anher namhaft machen wird. 140 fl. (70%) Einzahlung pr. St. . . . 190 — 190.50 
3. 952. Ediet. (1630. 1-3) des aller höchſten Patentes vom 21. März 1818 auf den Dem aufgeſtellten Curator hat er feine allfälligen der ſüd-norddeutſchen Berbind.⸗B. 200 fl. EM. 132.— 132.50 
f N urſprünglichen Zinsfuß erhöht, und auf Verlangen der 4 , der der Theißbahn au 200 fl. EM. mit 100 fl. (60%) 
Vom k. L. Bezirksamte als Gericht Neumarkt wird] Gläubiger nach dem mit der Kundmachung des Finanz⸗ Rechtsbehelfe mitzutheilen, widrigens er die Folgen Einzahlung vr. Sr.. 126 — 126.— 
bekannt gemacht, es ſei Adalbert Lapka, Grundwirth Miniſteriums vom 26. October 1858 8. 5286/5 5 Unterlaſſung ſich ſelbſt zu zuſchreiben wird. der ſüdl. Staats⸗lomb.⸗ven. und Centr.⸗ital. di- 
aus Bukowina CN. 7 baſelbſt vor 40 Jahren ohne (Reichsgeſetzblatt N 190) veröffentlicht F umſtenange⸗ Rzeszöw, am 26. April 1860. ſenbahn zu 200 fl. öfter. Währ. m. 100 fl. a 
letztwilligen Anordnung verſtorben eihegefet 5 anzu 6 . RE e 
Da dieſem Bezirksgerichte ber Aufenthalt deſſen groß Mapftabe uu Aer. Währung lautende 5% Obitgattes 8 an 80 f. (40% Kahl ee. 
2 3 22 „ * 2 5 m — 0 0 nza ee — 
nen umgewechſelt. N. 4376. Lizitations⸗Ankündigung. (1668 3) der made Kram J0ſepb⸗Orientbahn iu 200 f. 124 124.50 


jährigen Sohnes Johann Lapka unbekannt iſt, fo wird 


k. k. Direction de 4 
derſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre von dem ee EN ehem 


Wien, am 1. Mai 1860. Bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Wadowice oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— —— 


unten gefeßten Tage an gerechnet, bei dieſem Gerichte wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß dur „ ene ee 450 — 452.— 

zu melden und die Erbserklärung abzugeben, widrigens 3 572 Jud (164 Verpachtung der Verz.⸗ Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch des Pert. elend in Trieß zu 500 f. C... 4 — 218.— 

dieſe Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und 3.972 ug. Ediet. 649. 2-3) Verdrauche nach der III. Tarifsclaſſe auf die Sein dem fer 00 f. eee 8 
EE 345. — 355.— 


1. Mai 1860 bis Ende [October 1861 in den, nachbe⸗ 

nannten Orten die öffentliche Licitation abgehalten wer: 

den wird: 

1. In der Stadt Wadowice am 21. Mai Vormit⸗ 
tags, Ausrufspreis für 1½ Jahre 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht Czarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es fei am 13. September 
1792 in Starebystre Johann Sköbel mit ſchriftlichen 
Codizille geſtorben. 


Pfandbriete 


dem für den Abweſenden, aufgeſtellten Curator Adalbert 
1 ‚6jährig zu 5% für 100 0 100.— 101 — 


Lapka abgehandelt werden würde. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Neumarkt, am 16. April 1860. 


der 
Nationalbank J 10 jährig zu 5c für 100 .. 90 — 9650 
auf 1 verlosbar zu 5% für 100 fl. 92.— 92.50 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5 für 100 5 100. — —.— 
100 fl. 


L. 952. Da dem Gerichte der Aufenthalt deſſen Söhne Jo⸗ f 
C. k. Urzad . Sad w Nowym- ban i Mae ‚Sköbel ais 20 deſſen Enkels Adal⸗ eee Min. Sn "ana of 1267 Eee rg "male. ne 
targu podaje do wiadomosci, ik Wojciech Lap bert Sk el unbekannt ist, do werden dieſelben aufge- dom Fleiſche . . der Credit ⸗ Anſtalt für Handel und Gewerbe u 

spodarz 2 Bukowiny NC. 7 pomark tamze przed fordert, ſich binnen einem Jahre von unten gelebten Zuſammen 4799 fl. 56 ke. 100 f. österr. Wahrung . . pt. el. 103 50 108.75 
1750 laty bez ostatniej woli rozporzadzenia. ih Tage ‚ar gerechnet, bei dieſem Gerichte ſich zu melden, und das Vadium 480 fl. der 10 f e be euch N 

Poniewa2 Sadowi pobyt tego& pelnoletniego und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die] 2. In der Stadt Saybuſch am 21, Mai 1860 Cierben 5 1 z zee - nr 82 

ayna Jana Lapki wiadomym nie jest, wide wzy- ee — 7 > fie aufgelirlsen Kier Nermiltegs, Ausrufspreis füt die obige 1% 0 8 Salm u 40 . e uz 30 0 40 — 
E nne an ir: AR Bi 


E nois 10 40 l 38. 
— 7 u } g 4 re E77 38.— 38 50 
zu di ge 5 28 7 5 8 „ 33235 23 75 
Reglevich zu 10 un 12 275 9775 


[77 — 2 * 15.25 15.75 
3 Monate. 


{ { 
augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Wahr. 3½ 113.28 113 


oznaczonego do Sadu tutaj zglosil i swoje oswiad- wird. 22 5 
czenie 90 ea Taler elek 20 A per- I. e e ER, 
traktacya z zglaszajacymi sie Er : 1 77 a Dunsj r x 
2 ustanowionym dla nieobeenego kuratorem woj-|N- 572. E dy k t. ö 
Przez ces. kröl! Urzgd powiatowy jako Sad 


ciechem Lapka przeprowadzong zostanie. 
Z c. k. urzedu powiatowego Jako Sadu. w Czarnym Dunajeu czyni sig wiadomo, iz w dn. 


für Self, e eee 
Zuſammemn 3792 fl. 55 kx. 


und das Vadium 380 fl. N 

3. In der Stadt Kenty am 21. Mai 1860 Nach⸗ 
mittags, Ausrufspreis für 1¼ Jahre vom Fleiſche 
2542 fl. 35 kz. und das Vadium 255 fl. 


Nowytarg, dnia 16. Kwietnia 1860. 13. Wrzesnia 1792 zwar! w Starembystrem Jan A Frankf. a. N., fü 5 5⁰ 

Itarg, Skobel 2 ko dyoyllem pisemnem. 8 ae we 5 e vor der Lici⸗ deer fir Im Eu 5 Ei 1 1 ab 11350 
eee audi 1-3 8 1 3 bytu jego öw Jana i Ma- tation hieramts verſiegelt zu überre en. ö on, für 10 Pfd. Sterl. 2% 122 — 132 

N. 1701. Lizitations- Ankündigung. 199° ) 400 ele | wnäle "Workiechn Skobla wzywa Die übrigen Bedingniſſe können dei dieſer Finanz Boris, für 100 Franken BY ꝛ 2 ‚52.70 5175 
Vom k. k. Bezirksamte in Liszki wird bekannt ge⸗ ‘ Bezirks⸗Direction, ſowie bei dem Finanzwach⸗Commiſſ Cours der Geldforten; 


takowych, azeby w przeciggu roku jednego od a 
dnia 112 555 e ee, e sig zu Sapbuſch und Kalwarya eing eſehen werden. 
w tymie, Sadzie i swe oswıadezenia do dziedzic- Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
twa wniesli, w przeciwnym bowiem razie spadek| Wadowice, am 7. Mai 1860. 
bylby pertraktowany 3 near a 7 — FF m 969 ‚mu dmmig gi dl 
zolosili i 2 kuratorem Jakobem Skobel 2 Starego- s j 1647. 1-3 
reg dla nich ustanowionem. 3. 2680 ax, E diet. £ ) 
Crarny  Dunajec, dnia 16. Marca 1860. Vom k. k. Bezirksamte Makéw, als Gericht wird 
unn — — bekannt gemacht, 15 ar = — 8 Biala Jo⸗ 
is Ha f g ann Bujara auch opiak un genannt, 
en 4 Edict BR: 9 = intestato mit Hintnafung dr 1 — und zwar: 
Vom Ropczycer 5 k. Bezirksamte als Gerichte — 9 3 der Tochter Victoria und der 
' ‚da reinbringung der mit dem ttve Agnes geborne 
Vom Tarnower k. k. Kteisgerichte wied bekannt ge: 8 e bi 5 Magiftrates vom 27. Da dem Gerichte der Aufenthaltsort der hinterblie⸗ 
geben, es werde zur Befriebiegung der von Freundel Februar 1847 3. 288 vom Herſch Kohn gegen Marie benen Wittve Agnes 
Schwarz wider Franz Taper Debicki erfiegten Summe Rosen erſiegten Forderung pr. 27 fl. 30 kr. CM. ſammt ſo wird dieſelbe aufg 
von 1500 fl. CM. ſ. N. G. der dritte Termin zur Vor- den vom 3. November 1842 laufenden 4% Sntereffen |von-dem unten 9 efesten ao 
nahme der erecutiven Feilbietung det für Franz Kader | und Gerichtsfoften pr. 23 fl. 15 Er. EM., dann die zu melden und bie Erbserklaͤrung anzubringen, widrigen⸗ 
Debicki über den der Leopoldine Eisenbach gehörigen] Eyecutionskoſten von 5 fl. 13 kr. CM., 6 fl. 37 kr. falls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben 
Gutsantheile von Plesna und Rychwald dom. 226 CM., die executive Seilbirtung der, der liegenden Maſſe und dem für ſie aufgeſtellten Curator Johann Surzyn 
KK 128 n. 91 on. haftenden Summe von 5000 fl. nach Marie Rosen gehörigen Hälfte der Realität sub abgehalten werden w — 5 
EM. ſ. N. G. auf den 22. Mai l. J. um 9 Uhr] Nr. 82 in Ropezyce an drei Terminen, und zwar: Vom k. k. Bezicksamte als Gerichte. 
Vormittags mit dem Beifügen angeordnet, daß bei dem den 27. Auguſt, 24. ‚September und 15. October 1860 Maköw, am 10. October 1859. 


* i Er d 2 
ſelben . ausgebotene Summe um jeden Preis hintan⸗ zii ĩð THF 


gegeben werde, im Uebrigen aber die der icitations aus⸗ Die 


e e in 
e Molken und Bade-⸗Anſtalt Kreuth 
im bairischen Hochgebirge 


cht erhalten werden. 
* e dem Nahe e k. k. Kreisgerichtes. 
wird am 1. Juni eröffnet. 
Es werden, wie bisher, Schwefel-, Sool- und Molken-Bäder, Jiegenmolke und 


Tarnöw, am 10. April 1860. 
N. 1314. Ediet. (4651. 2-8) 
i äfte verabreicht und beſtehen für alle Bedürfniſſe feſtgeſetzte Preiſe. 
955 I ee einge hlihe man 195 die Badeinſpection Kreuth einzuſenden, 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht wird bekannt 
gemacht, daß am 27. Juli 1847 Mathias Mleko zu 
woſelbſt auch die gedruckten Satzungen gratis zu haben find. | 
. ee, den 31. mit 1860. (4618.2) K. k. ee Theater in Krakau. 
N ö a R & 
Doiern Ofter-Aminiftration.| unte “eg, den 1b Wu %. 
a i ie e - E 


macht, daß im Zwecke der Tilgung der hinter der Guts⸗ 
herrſchaft Rzgska aushaftenden Steuer» Rüdftände die 
Propination in Rzaska szlachecka auf drei nachfol⸗ 
gende Jahre, u. z.: vom 1. Juni 1860 bis Ende Mai 
1863 im Lititations⸗Wege in Pacht überlaſſen und daß 
die dieß fällige Licitations⸗Verhandlung hieramts am 19. 
Mai 1860 um 9 Uhr Früh, ſtattfinden wird. 

Der Ausrufspreis beträgt 625 fl. 6. W., von wel⸗ 
chen 10% als Vadium zu erlegen ſein werden. 

Liszki, am 2. Mai 1860. 


Bam a — 
N. 4450. Edict. (1660. 1-3) 


Napoleonadior a Y 7 3 : 10 8 7 Er fl. — — 
Muff. Imperiale. . 10 f. 899 — fl. — 


———ͤ— 22 ———ů——— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzũge 
vom 1. Auguſt — en 
Abgang von Kr ’ 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 uhr 45 Shut Nachmittags. 
Er 5 en 1 0 Nen an Ubr 45 Min. Nachm. 
Mr 
d ’ 

Bis of an ni Doriberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
ger ed 

’ A L ntun „ N 
Nach Wieliczka 11 Uhr Bormirtage. ni 

ang von Wien 

Nach Krakau 7 en 8 Uhr 30 Minuten Abends, 


| aug von van 
Nach Krakau 11 N 

Abgang von Myslowi 
Nach Krakau 1 152 Um Rache — 


Abgang von akow | 
Nach Grantca 10 rs A 970 7 rn 56 N. Abend⸗ 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach Trcbinſe 7 Uhr 23 M. Mia, 2 usr 3 N Rec 
Abgang von Granit 
Mach Siet towa 6 Ahr 30 M. Feu, 9 Uhr Vorm., 2 ut. 
6 Min Nachmitt. 
Ankunft in Krakau 
Bon Mien dur 45 Min geht 7 Ude 45 Min. Abenn. 
Se e e, 
a n. u + 8 
Von Oſtrau und lber 5 2 15 f. 8 nen Abds 
Aus Rzeszw 476 ang h ute Perm.) 3 ends, aus 
rzewors! Abende Uhr Nach m. 
Aus Wieliczka 6,0 ' 


Waart 
Ralf. Münz⸗Dukaten . . . 6 fl. 29% Rtr, > 
es 18 f. is" a ri 


ii 8. 
letztwilligen Anordnung ddto. 22 
iſt, in welchem er den Joſef Mleko zu Erben einſetzte. 

Da dieſem Gerichte der Aufenthalt der übrigen Erben 


dieſelben aufgefordert, ſich binnen „REN: ahre von dem 
unten geſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden, 


Wola Batorska mit Hue ee 3 ſchriftlichen 
Sr. gl. Hohen des Prinzen Cart het 15 Dinſtag, den 18. Mai 1860. 


und die Erbserklärung anzubringen, widrigenfaus die 7 7 2 | 

Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und dem . a Meteorn o en Zum erſten Male: 

ee allen Gurator. Mathias Sees aögk: T2 Ser cg. Tenn ae magen und Stärte 58 5 Köni | ihri 

handelt werden würde. 5 hi Hi. * nas cenchlgtet des Winde e 8 rei rie 4 
Niepolomice, am 16 April 1860. 0° Heaur re Reaumur 


on | Original⸗Trauerſpiel in 8 Aten n hiſtoriſchen 
BET, Begebenheit von Anton c d. ſche 
Anfang um 2%, 1 


Buchdruckerel⸗Geſchäftsleiter: Anton Rother, 


N. 1314. FE dykt. 1 
Przez c. k. Urzgd powistowy jako Sad w Nie- T1806 2. 31 Ti 


— 3 ů— 


In der Buchdruckerei des „CZ As.“ 


